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78. Jahrgang 


Die Rofe Hrmee 
ſchwört um 


Von unserem Berichterstatter 
E. S. Moskau, im Januar 1938. 


Am 4. Januar wurde in der Sowfet⸗ 
Beie eine Verordnung des „Präſidiums des 

berſten Rates der Sowjetunion“ ver⸗ 
Öffentlicht, die den Wortlaut eines neuen 

ahneneides enthält, der künftig für 
alle Angehörigen der Roten Armee, der 
Roten Flotte und der Spezialtruppen des 
Innenkommiſſariats (GPU) gültig ſein toll. 
Die Einführung der neuen Eidesformel 
wurde außerdem begleitet von bis ins ein⸗ 
zelne gehenden Durchführungsbeſtimmun⸗ 
gen, die beſonders in zwei Punkten beachtlich 
find: einmal joll jeder Soldat oder Offizier 
künftig den Eid einzeln ablegen und die 
Eidesleiſtung mit eigenhändiger 
Unterſchrift bekräftigen, ferner ſoll die 
ganze Armee und Flotte in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Beſtand neu vereidigt werden, 
und zwar ſchon am 23. Februar d. J., dem 
d T ne der Gründung der Roten 


A ies Maßnahme erſcheint immerhin be⸗ 
deutungsvoll genug, um einer genaueren 
Betrachtung unterzogen zu werden. Der 
neue Fahneneid enthält für den Soldaten 
das Gelöbnis zur Ehrlichkeit, Tapferkeit, 
Difziplin, Wachſamkeit, ſtrenger Bewahrung 
des militäriſchen Geheimniſſes, unbedingter 

Einhaltung aller militäriſchen Dienſtordnun⸗ 
gen und Gehorſam gegenüber Kommandeur, 
Kommiſſar und allen Vorgeſetzten. Weiler 
verpflichtet ſich der rote Soldat, das Kriegs⸗ 
handwerk gewiſſenhaft zu erlernen, das Hee⸗ 
reseigentum zu ſchonen und „bis zum letzten 
Atemzug feinem Volk, feinem Sowjetvater⸗ 
land, und der Sowjetregierung treu zu 
ſein“. Der Fahneneid ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Ich bin immer bereit, auf Befehl der 
Regierung zur Verteidigung meines Vater⸗ 

es, der Sowjetunion, zu ſchreiten und es 
u verteidigen als Krieger der Roten 
tmee, mutig, kühn, mit Würde und Ehre, 
ohne mein Blut und ſogar mein Leben zu 
Gonen bis zur Gewinnung des vollen Sie- 
ges über die Feinde. Wenn ich böswillig 
diejen meinen feierlichen Eid verletze, jo toll 
mich die ſtrenge Strafe des Sowjetgeſetzes 
treffen ſowie der allgemeine Haß und die 
erachtung der Werktätigen.“ 

Dieſer neue Fahneneid enthält beträcht⸗ 
liche Abweichungen im Vergleich zu der bis⸗ 
herigen, ſeit 1924 in der Roten Armee übli⸗ 
chen Eidesformel. Der alte Eid hatte ſol⸗ 
gendermaßen begonnen: „Ich, ein Sohn 
des arbeitenden Volkes, Bürger der Sowjet⸗ 

union .. verpflichte mich im Angeſicht der 
werktätigen Klaſſen der Sowjetunion und 
er ganzen Welt . .“ ufw.; der neue Fah- 
neneid beginnt: „Ich, Bürger der Sowjet⸗ 
union, lege den Eid ab und verpflichte mich 
feierlich. ..“ ulm. Staat des Ausdrucks 
„revolutionäre Disziplin“ heißt es im neuen 

id einfach „Disziplin“; die Verpflichtung 
zur Wahrung des militäriſchen Geheimnil'es 
war dagegen im alten Eid überhaupt nicht 
enthalten. Ferner iſt in der neuen Eides⸗ 
formel folgender Satz ganz ausgefallen, der 

sher die weltrevolutionären Aufgaben der 

ten Armee beſonders kraß in Erſcheinung 
treten ließ: „Ich verpflichte mich alle 
meine Taten und Gedanken auf das große 
Ziel der Befreiung aller Werktätigen zu 
richten ... und im Kampf für die Sowjet⸗ 
union, für die Sache des Sozialismus und 
für die Verbrüderung der Volker meine 
Kräfte und mein Leben nicht zu ſchonen!“ 
Statt deſſen enthält die neue Cidesformel 
keine Erwähnung des Sozialismus, der 
Werktätigen der ganzen Welt und der Völ⸗ 
kerverbrüderung mehr, ſondern nur noch das 
Gelöbnis zur Verterdigung des 

„Sowjetvaterlands“. 

Man kann vorausſehen, daß dieje Wende: 
rung des bisherigen Fahnencides der Roten 
Armee, insbeſondere der Verzicht auf die 
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Spanienproblem im Mittelpunkt? 


Der Pariſer Zwiſchenaufenthalt der Briten auf ihrer Rom⸗Reiſe 


Paris, 11. Januar. Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain und Außenminiſter 
Halifax trafen am Dienstag abend kurz vor 
19 Uhr MEZ auf dem Pariſer Nordbahnhof 
ein, wo ſie vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Daladier und Außenminiſter Bonnet 
ſowie dem engliſchen Botſchafter in Paris, Sir 


engliſchen Botſchafter in Paris beſtätigt worden. 

Die Ausſprache habe ſich daher auch weniger 
auf dieſes Thema als auf die Spanien⸗ 
frage bezogen. 


daß Chamberlain erklärt habe, im italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Konflit nicht vermitteln 


Eric Phipps, und verſchiedenen Hohen zu wollen und daß Franco die Kriegführenden⸗ 
Beamten der engliſchen Botſchaft begrüßt [Rechte „nach der Erfüllung des Nicht⸗ 
wurden. einmiſchungsplanes“ zugeſtanden würden. 


In und vor dem Bahnhof hatte ſich eine 
große Menge Neugieriger angeſammelt, die von 
einem ſtarken Polizeiaufgebot in achtbarer Ent⸗ 
fernung gehalten wurden. Zu irgendwelchen 
Kundgebungen iſt es nicht gekommen. 
Chamberlain und Halifax haben Paris pro- 
grammgemäß um 20.30 Uhr MEZ wieder ver- 
laſſen. 

Im Anſchluß an die Unterredung im Quai 
d'Orſay wurde folgende amtliche Verlautbarung 
ausgegeben: „Auf ihrer Reiſe nach Rom haben 
der engliſche Miniſterpräſident und Lord Halifax 
die Gelegenheit ihrer Pariſer Durchreiſe benutzt, 
um ſich am Quai d'Orſay mit Miniſterpräſident 
Daladier und Außenminiſter Bonnet ii 
halten. Die Beſprechung hat die ä 
gung der vollen UAebereinſtim⸗ 
mung der allgemeinen Anſichten 
erlaubt, die ſchon früher zwiſchen den beiden 
Regierungen hergeſtellt wurde.“ 

In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen fügt 
man hinzu, daß zwiſchen Paris und London 
volle Uebereinſtimmung hinſichtlich der fran⸗ 
zöſiſch⸗ italieniſchen Meinungs: 
verſchiedenheiten beſtehe. Dieſe Weber- | Pariſien“ meint, das Streitproblem zwiſchen 
einſtimmung ſei außerdem ſchon vorher vom Paris und Rom habe einen rein franzö⸗ 
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Wellverband der Auslands⸗ Der Generalreſident von 
polen tagt in Warſchau Marokko in Paris 


Warſchau, 11. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Paris, 11. Januar. Der franzöſiſche General- 
Am 15. und 16. Januar wird in Warſchau der | redent in Marotto, General Noguès, ift am 
Hauptrat des Weltverbandes der Aus- | Dienstag in Paris eingetroffen. Ueber den 
landspolen beraten. Gegenſtand der Be- Zweck des Beſuches des Generals Noguès ift 
ratung werden vor allen Dingen die Frage fein, | bis zur Stunde nichts Näheres bekannt. 
die mit der diesjährigen dritten Tagung des — 


Verbandes verbunden ſind. Keine Spezialprüſungen für 


ferner geſagt haben, daß die guten Beziehungen 
zwiſchen England und Italien, ganz zu ſchweigen 
von Frankreich und Italien, „von der ita- 
lieniſchen Achtung des Status quo 
im Mittelmeer“ abhängen würden. Dala⸗ 
dier habe vermutlich erklärt, daß Frankreich 
jede italieniſche Forderung, eine Unterhal⸗ 
tung über franzöſiſches Gebiet über- 
haupt zu erwägen, ablehne. 

Nach „Daily Telegraph“ habe Chamberlain 
davon geſprochen, daß England alle Anſtrengun⸗ 
gen machen wolle, um eine Ausſöhnung in 
Spanien zuſtande zu bringen. Die „Bar⸗ 
12 Regierung“ würde — fo meine man 
irgend einer engliſchen Vermittlung zuſtimmen, 
während die Haltung General Francos ver⸗ 
mutlich von dem Ausgang der römiſchen Be⸗ 
ſprechungen abhängen werde. 

„News Chronicle“ meint, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach werde die ſpaniſche Frage die einzige 
ſein, in der man in Rom eine Entſcheidung 
erreichen werde. 

Der dem Quai d'Orſay naheſtehende „Petit 


Beck beim Herrn Lehrer mehr 


Ein Beschluss des Memeldirektoriums 
Staatspräfidenten Memel, 11. Januar. Das Memeldirektorium 
Bericht über den Besuch beim Führer 


hat eine Verfügung des früheren litauiſchen 
Warſchau, 11. Januar. Der Herr Staats⸗ 


Miniſteriums Bruvelaitis über die Spra⸗ 
präſident empfing am Dienstag Außenminiſter 


chenprüfung für Lehrer außer Kraft ge- 

ſetzt. Dieſe Verfügung beſagte, daß alle Lehrer 
Beck, der, wie „Expreß Poranny“ zu melden bis zu einer beſtimmten Friſt ihre Kenntniſſe 
weiß, über ſeine Unterredung mit dem Führer in der litauiſchen Sprache vor einer Kommiſſion 
berichtete. 


nachweiſen mußten. 


Die führenden engliſchen Blätter vermuten, 


„Times“ meinen, Chamberlain werde wohl 


ſiſch⸗italieniſchen Charakter um 
könne nur auf dem Wege direkter Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Paris und Rom behandelt mwer- 
den. Der römiſche Berichterſtatter ijt der An- 
ſicht, daß die italieniſchen Führer bei ihren Be⸗ 
ſprechungen mit den engliſchen Miniſtern ſehr 
wahrſcheinlich lebhaft auf die Zuerkennung der 
Kriegführenden⸗Rechte für Franco bez 
ſtehen werden. Man könne jedoch annehmen, 
daß Chamberlain, der auch eine Regelung 
des Spanien ⸗ Konfliktes wlnſche, feinen Ber: 
handlungspartner von der Notwendigkeit zu 
überzeugen verſuchen werde, eine Vermitt⸗ 
lung zwiſchen den beiden Lagern anzuſtreben. 
Was die tuneſiſche Angelegenheit betreffe, 
ſo ſcheine Italien großes Intereſſe daran zu 
haben, für die Italiener in Tunis ein ſtän⸗ 
diges Statut zu erhalten, das die Feſti⸗ 
gung und Entwicklung des Italienertums in 
Tunis geſtatte und ſogar die Möglichkeit einer 
ausgedehnten italieniſchen Aus⸗ 
wanderung erlaube. 

Der Außenpolitiker der „Epoque“ iſt dagegen 
mit der Beſprechung am Quai d' Orſay und dem 
im Anſchluß daran 88 Communiqué, 
das er als äußerſt diskret bezeichnet, nicht zus 
frieden. Man verſtehe in gewiſſem Maße, daß 
Chamberlain vor ſeiner Begegnung mit dem 
Duce eine gewiſſe Zurückhaltung habe an 
den Tag legen wollen, aber man hätte in der 
Verlautbarung des Quai d'Orſay doch etwas 
mehr Genauigkeit und Entſchloſſen⸗ 
heit erwarten dürfen. Daß die Regierungen 
von Paris und London in den allgemeinen 
Fragen gleicher Anſicht ſeien, wiſſe man bereits, 
aber man hätte auch wiſſen wollen, ob ihre An⸗ 
ſichten in den Einzelheiten ebenfalls 
übereinſtimmen. Es wäre nützlich geweſen, er- 
neut zu bekräftigen, daß Frankreich und Eng⸗ 
land ſich darin „vollſtändig einig“ ſeien, nicht 
an ihre Beſitzungen rühren und in keiner Weiſe 
den Status quo im Mittelmeer und auf dem 
afrikaniſchen Kontinent ändern zu laſſen. Es 
entſpreche dem Wunſche Frankreichs, daß Eng⸗ 
land nicht als Vermittler zwiſchen Italien und 
Frankreich auftrete, aber man hätte wünſchen 
dürſen, daß Großbritannien in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als „Verbündeter Frankreichs“ auf⸗ 
trete. 

Das Blatt macht in dieſem Zuſammenhang 
auf „befremdende Gerüchte“ aufmerkſam, zu 
deren Sprachrohr der Pariſer Vertreter der 
Reuter = Agentur ſich gemacht habe. England 
ſolle danach nichts dagegen einwenden, daß der 
Hafen von Djibuti in einen Freihafen umge 
wandelt werde, und ferner wolle England eine 
Beteiligung Italiens an der Verwaltung des 
Suez⸗Kanals zulaſſen. Man erinnere fi, 
daß die „Times“ bereits vor kurzem ſolche Bor: 
ſchläge gemacht haben. Sei die franzöſiſche Ne 
gierung in dieſer Hinſicht mit England einig 
fragt das Blatt, ſeien dieſe Gerüchte begründet? 
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durchaus im Sinne feines inneni- oder außen⸗ 
politiſchen Opportunismus gewandelt hat. 
In der Einleitung zu der Verordnung über 
den neuen Fahneneid wird ausdrücklich auf 
die ſogenannte „Stalinſche n (von 
1936) Bezug genommen, die den Begriff 
„Sowjetvaterland“ erſtmalig verwendet. Es 
hat ſich nämlich — dies alles iſt längſt be⸗ 
kannt und undiskutiert — für die an 
des Kreml ſchon ſeit Jahren als notwendig 
erwieſen, an dien ationaliſtiſchen In- 
ſtinkte der Bevölkerung zu appellieren, und 
ſo u. a. auch die lange verpönten Worte 
„Vaterland“ oder „Patriotismus“ wieder 
„zuzulaſſen“, nicht als Selbſtzweck, ſondern 
in der demagogiſchen Abſicht, die Sym- 
pathien breiterer Schichten für das Syſtem 
zu gewinnen. Wenn man alſo überhaupt 


hafte Kommentare in der ganzen Welt aus⸗ 
löſen wird. Sicherlich werden ſich wieder 
die Stimmen derjenigen erheben, die von 
der „Normalifierung“ und „Verbürger⸗ 
lichung“ der Sowjetunion zu predigen pfle⸗ 
gen und die Sowjetunion als das „Heilige 
Land der Demokratie“ betrachten. Dem⸗ 
gegenüber muß von vornherein betont wer⸗ 
den, daß die Aenderungen im Wortlaut t e i- 
nesfalls als Amſchwung in der 
grundſätzlichen Ernfelfung des 
Kew! zu den Aufgaben der Ro⸗ 
ten Armee ausgelegt werden können. 
Dieſe Veränderungen ſind vielmehr zunächſt 
bedingt durch die Erfordernis, auch den 
Wortlaut des Fahneneids der neuen politi⸗ | 
ſchen Terminologie des Bolſchewismus anzu- 
paſſen, die ſich bekanntlich — ſehr im Ge⸗ die Beſtimmungen über den Fahneneid 
genſatz zu den grundſätzlichen Auffaſfungen änderte, jo war es von vornherein klar, daß 
— im Laufe der letzten Jahre ſtark und die neue Phraſeologie des „Sowjetpa- 


betont weltrevolutionären Wendungen, leb⸗ 
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triotismus“ dabei angewandt werden 
mußte. Daß dabei die weltrevolutionären 
Sätze in Fortfall gekommen ſind, iſt freilich 
nicht von ungefähr, aber keineswegs von 
ausſchlaggebender Bedeutung. Man braucht 
deshalb noch nicht zu verkennen, daß dabei 
der Wunſch mitgeſpielt haben mag, gerade 
im Fahneneid, der für die politiſche Menta⸗ 
lität jedes Staatsweſens als charakteriſtiſch 
gilt, der Außenwelt keine derartig kraſſen 
Angriffsflächen mehr zu bieten, und zwar, 
wie man vermuten darf, nicht allein mit 
Rückſicht auf die Gefühle der „demokrati⸗ 
ſchen“ Staaten, um deren Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft die Sowjetunion nach wie vor indirekt 
aber vernehmlich wirbt, ſondern gerade auch 
gegenüber dem zum „Weltfeind“ erklärten 
und deshalb um ſo mehr gefürchteten „Fa⸗ 
ſchismus“. Für die Theſe, daß den Aen⸗ 
derungen im Text des neuen Fahneneides 
nicht die Bedeutung eines grundſätzlichen 
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Umſchwunges zukommt, läßt ſich im übrigen 
die parteiamtliche „Prawda“ als Kronzeuge 
anführen, die in ihrem Leitartikel bei der 
Kommentierung des neuen Fahneneides 


kategoriſch erklärt: die Rote Armee würde, 


im Anterſchied zu allen anderen Armeen, 
„Im Geiſte des Internationalismus, im 
Geiſte der Einheit der Intereſſen der Pro⸗ 
letarier aller Länder erzogen“. An anderer 
Stelle wird die Rote Armee eine „Schöpfung 
der bolſchewiſtiſchen Partei“ genannt, deren 
geiſtige und moraliſche Schulung im Sinne 
der Lehren Marx, Engels, Lenins und Sta⸗ 
ins erfolge. Der Sowjetbürger im Waffen- 
rock werde, ſo heißt es weiter, zum Kampf 
„für den Sozialismus und für die Sache 
der Proletarier aller Länder“ 
erzogen. Das Militärblatt, die „Kraßnaja. 
Swjeſda“, ſchlägt gleichfalls in dieſe Kerbe, 
indem es in ſeinem Kommentar zu dem 
neuen Fahneneid u. a. bemerkt, die politi⸗ 
ſchen Kommiſſare aller Truppenteile hätten 
nunmehr die Aufgaben „eine gewaltige pro⸗ 
pagandiſtiſche und Erziehungsarbeit“ im 
ganzen Heer zu entfachen, damit jeder ein⸗ 
zelne Soldat, jeder Offizier, jeder politiſche 
Leiter, „den tiefen revolutionä 
ren Sinn“ (!) des Fahneneides er aſſe. 
Dazu müſſe „das ganze Teiche Arſenal der 
belſchewiſtiſchen Propaganda uno Agitation“ 
in Bewegung geſetzt werden, uſw 


Nach dem bisher Geſagten ſcheint es uns 
klar, daß der Nachdruck bei der Einführung des 
neuen Fahneneides überhaupt nicht in den Aen⸗ 
derungen der Eidesformel liegt, ſondern 
vielmehr in der künftigen Form der Eides⸗ 
leiſtung. Die Sowjetpreſſe ſelbſt erklärt iber- 
einſtimmend, daß dies die Hauptſache bei der 
Neuerung ſei. Durch die einzeln, Mann 
für Mann, vorgenommene Vereidigung, durch 
die Bekräftigung des Eides mit eigenhändiger 
Unterſchrift wobei noch umſtändlich 
vorgeſchrieben wird, in welcher Form dieſe zu 
erfolgen hat, wo und wie die Rollen mit den 
Unterſchriften der Soldaten aufzubewahren ſind 
uſw. —, durch die ganze feierliche Zeremonie 
der individuellen Eidesleiſtung ſoll 
jedem Soldaten die Bedeutung des Fahnen⸗ 
eides — und die Folgen etwaiger verräteriſcher 
Handlungen — unauslöſchlich eingeprägt wer⸗ 
den. Vor allem die Forderung der „Wachſam⸗ 
keit“ ſoll dadurch gewiſſermaßen ſymboliſch be⸗ 
kräftigt werden. Nicht umſonſt verbreitet ſich 
die „Kraßnaja Swjeſda“ weitläufig über dieſen 
Punkt. Jedem einzelnen Soldaten müſſe ein⸗ 
geſchärft werden, was für ſchreckliche „Staats⸗ 
verbrechen“ er nicht allein durch Feigheit vor 
dem Feind, ſondern auch durch Unachtſamkeit, 
Diſziplinloſigkeit, Schwatzhaftigkeit, mangelnde 
Vorſicht gegenüber Spionageverſuchen um. pe- 
gehen könne. Auf dieſem Punkt, der Bearbei⸗ 
tung und Beeindruckung der Maſſe der Sol⸗ 
daten, die einer Verſchärfung des moraliſchen 
Druckes gleichkommt, ſcheint uns das Haupt⸗ 
gewicht der Neuerung zu liegen. 


Schließlich verdient noch der Umſtand beſon⸗ 
dere Beachtung, daß — gemäß der neuen Ver⸗ 
ordnung ſämtliche Angehörigen der 
Roten Armee und Flotte — alſo nicht etwa allein 
die neu hinzukommenden Rekruten — in Bälde 
zu einer neuen Eidesleiſtung herangezogen 
werden ſollen. Hierin darf man in der Tat 
eine ungewöhnliche Maßnahme ſehen, die in 
anderen Staaten bekanntlich ja nur beim Wech⸗ 
ſel von Souveränen oder nach Repolu⸗ 
tionen vorgenommen zu werden pflegt. Daß 
die ganze Rote Armee demnächſt ihre Eide 
„umſchwören“ wird, dürfte im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen mit jener umfangreichen „Säube⸗ 
rung“, der Heer und Flotte im Sowjetſtaat im 
Verlauf von faſt eineinhalb Jahren unabläſſig 
unterzogen worden ſind. Es iſt bekannt, daß 
ſelbſt eine vorſichtige Statiſtik mit „Verlusten“ 
innerhalb der Roten Armee rechnet, wie ſie ſonſt 
nur nach blutigen Kriegen einzutreten pflegen: 
Man ſchätzt die Zahl der Liquidier⸗ 
ten unter dem Oberſten Befehls⸗ 
tab auf ungefähr 80 Prozent, im 
ganzen Offizierkorps auf 40 bis 
50 Prozent. Allmählich, ſo viel ſcheint 
gewiß, haben dieſe Verluſtziffern auch Bedenken 
und Unruhe im Kreml ausgelöft. Die gewiſſe, 
im Zuſammenhang mit dem Abtritt Jeſcho ws 
aus der GPU erfolgte Verlagerung des Ter⸗ 
rors, den jetzt mehr die proletariſchen Schichten 
der Bevölkerung zu ſpüren bekommen (fehe das 
neue Arbeitsgeſetzl), ſcheint nunmehr eine Ent- 
wicklung zu begünſtigen, wonach die Maſſen⸗ 
verhaftungen und Erſchießungen auch innerhalb 
der Armee nicht ins Uferlofe fortgeſetzt werden 
ſollen. Man möchte annehmen, daß auch der 
neue „patriotiſche“ Eid, den alle Heeresangehö⸗ 
rigen am 23. Februar abzulegen haben, in ge⸗ 
wiſſem Sinne als eine „Geſte der Beruhigung“ 
gedacht ijt. Durch die neue Eidesleiſtung foll 
vielleicht doch dem Offizier bedeutet werden, daß 
Staat und Regierung, denen er Treue ſchwört, 
ihn gewiſſermaßen wieder „rehabilitieren“ 
möchten, daß er nicht mehr, wie in letzter Zeit, 
ſtändig in Angſt um Stellung und Leben zu 
ſchweben braucht. Freilich müſſen alle ſolchen 
Verſuche ſehr ſkeptiſch aufgenommen werden: 
der Aderlaß der „Säuberung“ iſt wohl gerade 
in der Armee am ſchwerſten aufzuholen, und 
die Methoden des Maſſenterrors können, eben 
weil ſie viel zu viel Wunden ſchlagen, erfah⸗ 
rungsgemäß nicht ſo leicht gegen mildere 
Zwangsmittel ausgetauſcht werden. 


— — 
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Gruppen aus und ſeien belanglos. 


Poſener Togeblatt. Donnerstag den 17. Januar 1939 


Geheime Manöver gegen Daladier 


Kommuniſtenhäuptling Duclos wieder Bizepräfident der Kammer 


Paris, 11. Januar. Die ordentliche Sitzungs⸗ 
periode 1939 der franzöſiſchen Kammer wurde 
am Dienstag um 16.30 Uhr (MEZ) bei voll⸗ 
beſetzten Bänken von dem Alterspräſidenten 
Abgeordneten Galles (Unabhängiger Repu- 
blikaner) eröffnet. Die Regierung war zahl⸗ 
reich vertreten: Neben Miniſterpräſidenten 
Daladier ſah man den Finanzminiſter 
Reynaud und Außenminiſter Bonnet, 
hinter ihnen den Kolonialminiſter Mandel. 

Der Alterspräſident Salles führte in ſeiner 
mit Beifall aufgenommenen Eröffnungs⸗ 
anſprache, in der er ſich beſonders mit außen⸗ 
politiſchen und internationalen Fragen befaßte, 
u. a. aus: Der einmütige Wunſch der Kam ner 
ſei auf Erhaltung des Friedens gerichtet. 
Allerdings ſei dieſer Friede nur um den Preis 
ſchmerzlichſter Beſorgniſſe erhalten 


worden. Der Redner ſtellte ſodann die Frage, 
ob man ſich damit abfinden müſſe, daß der Ge⸗ 
danke eines feſten und dauerhaften Friedens 
wirklich nur ein nicht zu verwirklichendes 
Hirngeſpinſt ſei? Das Wunder, das ſich im ver⸗ 
gangenen September zugetragen habe, ſei ein 
Beweis dafür, daß ein Unglück nicht un⸗ 
vermeidlich ſei. Der Alterspräſident der 
Kammer wandte ſich in dieſem Zuſammenhang 
dem Problem der deutſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen zu. Was verhindere 
Deutſchland und Frankreich, ſo führte er aus, 
ſich zu verſtändigen? Seit dem Vertrag von 
Verdun aus dem Jahre 843, ſeit der Teilung 
des Reiches Karls des Großen, ſeien 
Deutſchland und Frankreich faſt unaufhörlich 
im Kampf geweſen. Wenn dieſe beiden Natio⸗ 
nen, die durch ihren geiſtigen und moraliſchen 


Der Bürger wartet... 


Nachklänge zu den Gemeindewahlen 


Warſchau, 11. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Unter der Ueberſchrift „Der Bürger wartet“ er⸗ 
innert der „Czas“ daran, daß ſchon mehrere 
Wochen ſeit den Gemeindewahlen verſtrichen 
ſind, ohne daß an eine Einberufung der 
neugewählten Stadträte in den 
Großſtädten gedacht werde. (Für Poſen trifft 
dies bekanntlich nicht mehr zu, da hier das neue 
Stadtparlament bereits zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen iſt. D. Red.) Die eingelegten Wahl⸗ 
proteſte gingen meiſtens von ganz kleinen 
Schädlich 
ſei, daß das Proviſorium in den Städten an⸗ 
dauere. Der Uebergangszuſtand hemme die 
Initiative. Die kommiſſariſchen Stadtverwal⸗ 
tungen müßten raſcheſtens liquidiert werden. 

+ 


Bei den Gemeindewahlen in dem Hauptort 
der oſtgaliziſchen Petroleum⸗Induſtrie, Bo⸗ 
ryjlam, haben die PPS 20 Mandate (bis: 
her 17), die Juden 11 Mandate (10), die Ukrai⸗ 
ner 6 Mandate (4) und der polniſche chriſtliche 
Wirtſchaftsblock 3 Mandate (10) erlangt. Die 
Liſte der Nationaldemokraten war für ungültig 
erklärt worden. Unter der Bezeichnung chriſt⸗ 
lich⸗nationaler Wirtſchaftsblock verbirgt ſich 
das OZN. Die „Gazeta Polſka“ behauptet, 
daß von den Vertretern des Verbandes der 
Geiſtesarbeiter, die auf der Lifte der PPS ge⸗ 
wählt worden ſeien, ſich vier Mitglieder des 
OZN befänden, jo daß es in der Stadtvertre⸗ 
tung über ſieben Mandate verfügen würde. Ob 
die vier auf der Lifte der PPS gewählten OZN- 
Mitglieder ſich der Disziplin des OZN unter- 
ſtellen werden, ſcheint nicht geklärt zu ſein. 


Der tſchecho⸗flowakiſch⸗ungariſche Zwiſchenſall in Munkacs 


Unſer Bild zeigt den tſchechiſchen Panzerwagen in einem Straßengraben in Munkacs, wo 
er den Ungarn in die Hände geriet. 


Arabiſche Freiheitsbewegung wächſt 


Die Erſolgloſigkeit des britiſchen Terrors 


Jeruſalem, 11. Januar. Die verſchiedenen 
Zwiſchenfälle der letzten Tage be 
weiſen erneut die Tatſache, wie weni die gro- 
ßen Durchſuchungsaktionen der britiſchen Be⸗ 
hörden dazu geeignet ſind, dem Lande Paläſtina 
endlich Frieden zu bringen. Mit jeder anti⸗ 
arabiſchen Maßnahme der Engländer, deren 
Vorgehen das britiſche Kriegsminiſterium be⸗ 
scheiden mit „gewiſſen Härten“ bezeichnet, 
wird die Erregung in ganz Paläſtina 
immer ſtärker. Selbſt Kreiſe, die der gro- 
ben arabiſchen Freiheitsbewegung bisher gleich 
gültig gegenüberſtanden, haben jetzt den Weg 
in die Reihen des Muftis gefunden. 

Bezeichnend iſt es daher für die Stimmung im 
Lande, daß man ſelbſt für die ſpontanen Ver⸗ 


geltungsanſchläge der Araber in allen Kreiſen 
der nichtjüdiſchen Bevölkerung immer ſtärkeres 
Verſtändnis vorfindet. So kam es auch am 
Dienstag im Anſchluß an verſchiedene Durch⸗ 
ſuchungsaktionen einiger arabiſcher Dörfer zu 
Feuerüberfällen auf die engliſchen 
Truppen, die zahlreiche gefangene Araber 
mitſchleppen wollten. 


Ar aberführer beim Mufti 


Kairo, 11. Januar. Nach langem Hin und Her 
hat Frankreich den Beſuch der Mitglieder des 
paläſtina⸗arabiſchen Oberkomitees beim Mufti 
in Beirut bewilligt, ohne ſie entwürdigenden 
Bedingungen zu unterwerfen. 
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Judenkolonie in Afrika? 


Gründung einer jüdischen Emigrationsbank 


Warſchau, 11. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Starke Beachtung ſchenkt die polniſche Preſſe 
den ausländiſchen Nachrichten über einen Plan 
Muſſolinis für jüdiſche Anſiedlung 
in Afrika. Dabei wird unterſtrichen, daß 


nicht nur an die Anſiedlung von Juden aus 
Deutſchland, ſondern auch aus Polen und 
„ATE“ berichtet übe: | 


Numänien gedacht ijt. 
den Plan der Gründung einer großen jüdi⸗ 


ſchen Emigrationsbank, deren Haupt⸗ 
filialen in Polen und den Vereinigten Staaten 
eröffnet werden ſollen. Der Plan ſoll mit ver⸗ 
ſchiedenen europäiſchen Staaten beſprochen wer- 
den. Die Geldgeber ſollen in erſter Linie ame⸗ 
rikaniſche und ſchwediſche Juden ſein. 

In Warſchau iſt ein „Komitee für Fragen 
der jüdiſchen Koloniſation“ entſtanden, das noch 
in dieſer Woche eine Preſſekonferenz 
veranſtalten wird, um die öffentliche Meinung 
über ihre Abſichten zu unterrichten. Die Ent⸗ 
ſtehung dieſes Komitees hat eine ſcharfe Pole- 
mik in der jüdiſchen Preſſe hervorgerufen. 
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Wert, durch ihre Kultur, durch ihre Geſchichte 
und die wundervollen Werke, die ſie vollbracht 
haben, von gleicher Größe ſeien, ſich eines Tages 
annähern und verſtändigen ſollten, ſo würde es 
ſicherlich weniger Kriegsgefahren und 
gleichzeitig erhöhtes Wohlergehen in 
Europa geben. 

Nach der Rede des Alterspräfidenten chritt 
die Kammer zur Wahl des Kammerpräſidiuens. 
der ſechs Vizepräſidenten und des Büros der 
Kammer. Der bisherige Kammerpräſident 
Herriot wurde mit 421 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. Unter den wiedergewählten Rizevrä- 
ſidenten befindet ſich unerwarteterweiſe der 
Kommuniſt Duc los. 

Die Eröffnung der ordentlichen Parlaments⸗ 
ſeſſion bildet das innenpolitiſche Thema den 
franzöſiſchen Frühpreſſe. Die Rechtsblätten 
wenden ihre volle Aufmerkſamkeit auf die nicht 
erwartete Wiederwahl des Kommuniſtenhäupt⸗ 
lings Duclos zum Vizepräſidenten. „Liberté“ 
unterſtreicht den politiſchen Charakter die⸗ 
ſer Wahl und brandmarkt die Haltung einer 
Reihe von Abgeordneten in der gegenwärtigen 
Regierungsmehrheit. Dieſe Tatſache beſtätige 
das Vorhandenſein von geheimen 
Manövern, die gegen die Regierung und 
gegen ihre in der letzten Zeit verfolgte Außen⸗ 
politit gerichtet ſeien. Die Kriegspartei, die 
am 30. November beim Generalſtreik eine ge- 
waltige Niederlage erlitten habe, verſuche in 
den Kammern Revanche zu nehmen. 

Der „Jour“ bezeichnet die Wiederwahl 
Duclos’ als einen Standal., Wie könne man 
es jo einſach hinnehmen, daß geſtern die Bänle 
der Linken voll beſetzt geweſen jeien, 
während man auf den Bänken der Mitte und 
der Rechten eine gähnende Leere ha be 
feſtſtellen müſſen. Dieſe Abſtimmung habe eine 
ſymboliſche Bedeutung. Sie werde von 
den Extremiſten ausgenutzt werden, die aus ihr 
die Behauptung ableiten würden, daß die 
Volksfront nicht tot ſei. 


Senat verurteilt Blum 

Bei der Eröffnung der ordentlichen Sitzungs⸗ 
periode des Senats verſicherte der Alters⸗ 
präſident, Senator Damecour, die Regierung 
der Unterſtützung und des Vertrauens. Scharfe 
Kritik übte er an den früheren Volksfrontregie⸗ 
rungen. Ebenſo verurteilte er die 40⸗Stunden⸗ 
Woche und die Woche der zwei Feiertage. Zu 
Unrecht habe Leon Blum behauptet, ſo be⸗ 
tonte Damecour, das Volk hätte ihn bei den 
Wahlen von 1936 mit der Durchführung der⸗ 
artiger Maßnahmen beauftragt. Tatſächlich 
habe jedoch damals das Volk nur ſeine Unzu⸗ 
friedenheit mit der ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
lage und mit der Kriſe zum Ausdruck bringen 
wollen. Schon die Ergänzungswahren zum 
Senat im Oktober 1938 hätten einen Umſchwung 
in der öffentlichen Meinung Frankreichs zum 
Ausdruck gebracht. * 


Stinkbomben gegen Xitlee 


Eine missglückte Kundgebung gegen 
Deutschland i ; 

London, 11, Januar. Der Oppofitionsleiter 
Attlee und auch einige andere Redner der 
Linken erlebten am Dienstag abend eine pein⸗ 
liche Ueberraſchung, als ſie in einer Proteſtver⸗ 
ſammlung „zugunſten von Juden und ſonſtigen 
Minderheiten in Deutſchland“ ſprachen. Nicht 
genug damit, daß die Redner, darunter auch 
Attlee, immer wieder durch lebhafte P r ote ftr 
rufe unterbrochen wurden, wurden aus der 
Verſammlung auch Stinkbomben geworfen 
und ſchließlich ſogar von einer Gruppe deutſch⸗ 
freundliche Lieder geſungen. Die Unruhe 


nahm ſchließlich ſolche Formen an, daß die Ber- 


mmlungsleiter ſich gezwungen ſahen, Polizei 
ai Hilfe rn rufen, die dann eine Anzahl Per 
jonen aus dem Saal entfernte. Bezeichnend ijt 
weiter der Umſtand, daß die Proteſte ſich in 
Eaſt⸗End in London ereigneten, wo das jü⸗ 
diſche Element fo ſtark vertreten ift, daß es teil⸗ 
weiſe ſogar überwiegt. 


Demonſtrative Titeländerung 


Warſchau, 11. Januar. Das Organ der See⸗ 
und Kolonialliga, das bisher den Titel Meer“ 
trug, erſcheint ab 1. Januar unter dem Titel 
„See und Kolonien“. Der Direktor der 
Liga, Senator Debſti, erklärt dazu, daß die 
Hunderttauſende von organiſterten Mitgliedern 
der Liga das Recht auf Überſeeiſchen Beſitz für 
Polen anmelden. Polen habe den Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Arbeit an der See und für 
überſeeiſche koloniale Gebieten für den Auf⸗ 
bau der wirtſchaftlichen Macht des Staates be⸗ 
griffen. Der Titel „See und Kolonien“ ſei der 
Ausdruck des Problems einer maſſenhaften ſtän⸗ 
digen Emigration aus Polen. Eine ſolche 
Emigration müſſe den Bedürfniſſen des Staates 
und der Rolle Polens unter den Völkern ent- 
ſprechen. Die Emigration ſolle den nationalen 
Beſitz verſtärken und nicht das polniſche 
Menſchenmaterial für fremde Zwecke ver 
ſchwenden. 

—— 

Die Regiſtrierung des Vermögens im Aus⸗ 
land. Im Zuſammenhang mit der Regiſtrie⸗ 
rung des Beſitzes polniſcher Staatsbürger im 
Auslande wird bekannt, daß die Berechnung ſich 
ſchon ihrem Ende nähert. Noch im Laufe des 
Januar werden, wie der „Czas“ meldet, ent- 
prechende Ziffern bekanntgegeben werden. 
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„Geſunder Realismus“ 
von Chamberlain erwartet 


Italiens Presse zum Besuch der Briten 


Mailand, 11. Januar. Die norditalieniſche 
Preſſe ſteht ganz im Zeichen des Beſuches Cham⸗ 
berlains und Halifax. Der Beſuch Chamber: 
lains und Halifax' folgt auf den Abſchluß der 
Abmachungen vom 16. April 1938, die am 
16. November des vergangenen Jahres in Kraft 
getreten find, ſchreibt der „Popolo d'Italia“. 
Mit dieſem Abkommen habe England die ita⸗ 
lieniſche Oberhoheit über Aethiopien anerkannt, 
und die Beziehungen zwiſchen den beiden Mäch⸗ 
ten ſeien auf die Ebene der Gleich berech⸗ 
tigung geſtellt worden. Chamberlain habe 
in einer Botſchaft an den Regierungschef Ita⸗ 
liens ſeine Ueberzeugung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß die Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Staaten durch jene Abmachungen auf einer 
Grundlage, die es erlaube, in Freundſchaft für 
das Wohl aller Völker zu arbeiten, erneuert 
worden ſeien. Die Abmachungen der beiden 
Imperien gliederten ſich in den vom Genie und 
dem Willen des Duce vorgezeichneten Rahmen 
ein. Aber das Verdienſt für die erreichte Rege- 
lung ſei mit Loyalität auch den perſönlichen 
Werten Chamberlains zuzuerkenen, der ſich auf 
dem Wege zu einem neuen Gleichgewicht und 
zur Zuſammenarbeit mit Feſtigkeit den Strö- 


mungen der Unordnung entgegengeſtellt habe. 


Mit den Abmachungen zwiſchen den beiden Im⸗ 
— ſei ein Zyklus der Geſchichte abgeſchloſſen 
worden. 


Der „Corriere de la Sera“ erklärt, noch ſei 
nicht zu überſehen, ob Chamberlains Selbſtän⸗ 
digkeit ſich durchſetzen werde, denn ſtarke Kräfte 
arbeiteten im entgegengeſetzten Sinne der Ab⸗ 
ſichten des Premierminiſters. Brutale politi⸗ 
ſche Intereſſen tarnten ſich mit der Maske des 
imperialen Preſtige, der Sache der Freiheit und 
den Pflichten der Solidarität mit den „großen 
Demokratien“. Gegenüber dieſen Nachſtellungen 
zeichne die Geſtalt Chamberlains ſich klar und 
ſympathiſch ab. Es genüge, an die ungezwun⸗ 
gene Art zu denken, mit der er Eden liqui⸗ 
diert habe, an die abgemeſſene, aber ſichere 
Autorität, mit der er die Engländer zur An- 
nahme der Ergebniſſe von München und die 
Anerkennung des intalieniſchen Imperiums ge⸗ 
bracht habe, um die Ueberzeugung zu gewinnen, 
daß Neville Chamberlain ein ſtarker Mann jei, 
Italien fei überzeugt, dak. Chamberlain die 
außergewöhnliche Perſönlichkeit des Duce ſchätze 
und eine richtige Vorſtellung von der geiſtigen 
und materiellen Macht des neuen Italien beſitze. 
Dies genüge, um hoffen zu können, daß feite 
Anſicht über die europäiſchen Probleme von 
dem Grundgedanken eines geſunden Reg: 
lis mus getragen ſei. 


Daß auch Lord Halifax neben dem Premier⸗ 
miniſter nach Italien komme, erhöhe den poli⸗ 
tiſchen Wert der Reiſe, den man in einigen 
Hauptſtädten vergeblich herabzuſetzen verſuchc. 
Außerdem ſtellt „Corriere de la Sera“ zu einem 
Artikel des früheren Marineminiſters Duff 
Cooper im „Evening Standard“ jeit, daß Ita ⸗ 
lien durch die vordringlichen Mittelmeerpros 
bleme teineswegs daran gehindert werde, altiv 
und fortgeſetzt auch an der Löſung der ande: 
ren Fragen von ausgeſprochen kontinent a⸗ 
ler Art Anteil zu nehmen, in denen die Hal⸗ 
tung Italiens ſehr einfach durch die Adje 
Nom — Berlin beſtimmt ſei. An dieſe 
Formel müſſe man ſtets denken; fie werde auch 
bei den römiſchen Beſprechungen und bei jeder 

nlichen Gelegenheit gegenwärtig ſein. 


* 


Warſchau, 11. Januar. Zu dem Veſuch Cham: 
berlains in Rom ſchreibt „Gazeta Polſta“ in 
ihrem Leitartikel, man müſſe damit rechnen, 
daß England ſich für die Donaufragen 
nicht mehr beſonders intereſſiere. Für Ita⸗ 
lien ſei England vor allem der Partner in Fra⸗ 
gen des Mittelmeers, weiter in afrika⸗ 
niſchen und überhaupt kolonialen Fra⸗ 
gen. Die Ausſprache in Nom werde ſich daher 
vor allem auf eine Betrachtung der Fragen des 
Mittelmeers und Afritas konzentrieren, zumal 
die Erfahrungen der Vergangenheit lehren, daß 
ch alle Programme einer engliſch⸗italieniſchen 
Zuſammenarbeit in europäiſchen Fragen als 
wirtlichteitsfremd erweiſen und beide 
Teile enttäuſchen. Auch die franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beziehungen dürften Gegenſtand der Be⸗ 
trachtungen in Rom ſein. 


Was das Mittelmeer betrifft, werde von 
Italien vielleicht die Dſchibuti⸗Frage in 
den Vordergrund geſtellt werden. Die Situa⸗ 
tion werde hier durch die wirtſchaftlichen und 
politiſchen Schikanen beträchtlich erſchwert, denen 
die Italiener feit längerer Zeit in Dſchibuti 
ausgeſetzt ſeien. Dſchibuti unterſtehe dem fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialminiſter, der ſeiner Herkunft 
nach Jude und ein verbiſſener Feind des Fa: 
ſchismus fei. Das italieniſche Mazimalpro⸗ 
gramm werde Chamberlain vorausſichtlich mir 
einer Art Minimalprogramm beantworten, 
woraufhin ſich erweiſen werde, ob irgendwelche 
Ausſichten für Verbandlungen beſtehen. 
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Auch Tarrega genommen 


Erfolgreiche nationale Gegenangr ffe an der Cordoba⸗Front 


Saragoſſa, 11, Januar. Bei dem weiteren 
Vormarſch der Nationalen an der Katas 
lonien⸗Front rückte die Armeegruppe des 
Generals Moscardo am Dienstag weiter 
entlang der Straße Lerida — Tarrega 
Cervera vor. Die Maeſtrazgo⸗Armee 
Garcia⸗Valinos, die nördlich davon operiert, 
ſtieß entlang der Straße Arteſa de Segre— 


Im Süden und Weſten der Stadt beſetzten ſie 
Teile des San⸗Joſée⸗ Gebirges und riegelten 
die Straße nach Tarrega im Norden ab. Die 
Stadt Montblanch liegt zurzeit im unmittel⸗ 
baren Feuer der nationalen Artillerie, und ihr 
Fall wird ſtündlich erwartet. 

Im Abſchnitt Falſet wurde der Ort La 
Figuera, 10 Kilometer nordweſtlich Falſet, be⸗ 
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Tarrega vor. Dadurch wurde Tarrega von 
Norden und Weiten umklammert. Es entſpann 
ſich ein heftiger Kampf, und bereits in den 
Mittagsſtunden konnte die Stadt als natio⸗ 


naler Beſitz gelten. Tarrega iſt von honear 
Strafen 


Wichtigkeit als Knotenpunkt der 
Lerida — Barcelona und Arteſa 
Montblanch. Die Noten hatten es durch 
ſtarke Beſeſtigungen zu einer Schlüſſelſtellung 
vor Barcelona ausgebaut. 


Auf dem Südflügel der Katalonien⸗Front 
rückten die Navarra⸗ Brigaden am Diens⸗ 
tag bis unmittelbar vor Montblanch weiter. 


ſetzt. Die nationalen Truppen ſtehen damit 


28 Kilometer vor Tarragona. Die Kämpfe 


am Südflügel nahmen am Dienstag den Cha⸗ 


rakter eines reinen Bewegungskrieges 
an. Der Widerſtand der Bolſchewiſten war im 


allgemeinen nur gering; nur an beſtimmten 
Stellen kam es zu heftigeren Kämpfen. 


An der Cordoba⸗Front gingen die 
nationalen Truppen nach dem Scheitern der 


roten Offenſive zum Gegenangriff über 


und eroberten mehrere feindliche Stellungen. 
Die Roten erlitten dabei ſtarke Verluſte. 


Steinhagel auf polniſches Konſulat 


Atrainiſch⸗polniſcher Zwiichenjall 


Warſchau, 11. Januar. Wie „PAT.“ meldet, 


haben am Montag um 13 Uhr Abteilungen der 
Sicz⸗ ukrainiſchen Organiſationen, von ihren 
Führern geleitet, das polniſche Konſulat in 
Sevljuſß mit Steinen beworfen und in dem Ges 
bäude Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die davon 
benachrichtigte Gendarmerie enthielt ſich 
der Hilfe und begründete ihre Auffaſſung 
mit der dienstlichen Inanſpruchnahme des Pers 
jonals. Im Zusammenhang mit dem Vorfall 
hat der polniſche Geſchäftsträger in Prag dem 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Außenminiſterium einen 
tategorijhen Proteſt überreicht und ges 
fordert, daß Genugtuung ſowohl von ſeiten 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung 
wie auch von feiten der karpatho⸗ukrai⸗ 
niſchen Landesregierung erteilt wird. 


Der Geſchäftstrüger teilte dabei mit, daß 


keinerlei halbe Genugtuung für ausreichend an⸗ 
erkannt werden könnte. 


Prags Antwort an Ungarn 


Prag, 11. Januar. Das tſchecho⸗ſlowakiſche 
Außenminiſterium hat am Dienstag dem unga⸗ 
riſchen Geſchäftsträger in Prag eine Note als 


Antwort auf die ungariſche Note vom 7. Januar 
und als Antwort auf das Schreiben der unga⸗ 
riſchen Geſandtſchaft vom 9. Januar wegen der 
Zwiſchenfälle bei Munkacs 
Ungvar übermittelt, in der es der ungari⸗ 
ſchen Darſtellung des Zwiſchenfalles ſeine 
eigene Sachdarſtellung entgegen⸗ 
ſetzt. Die tſchecho⸗lowakiſche Regierung wies 
derholt dabei den Vorſchlag, die Unterſuchung 
der beiden Zwiſchenfälle bei Munkacs und 
Ungvar einer gemiſchten ungariſch⸗ 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Kommiſſion 
anzuvertrauen. 


Worte der Verſöhnung 


In einer Rundfunkrede erklärte der ſlowati⸗ 
ihe Propagandachef Ma c, die Slowaken müß⸗ 
ten ſich mit den Ungarn einigen; alle Reibe⸗ 
reien könnten gefährliche Folgen haben. Slo⸗ 


waten und Ungarn feien aufeinander anges f 


wieſen. Mach forderte ſchließlich die Slowaken 
auf, ſich zu beherrſchen und an die Geſetze 


des Staates, zu dem ſie gehören, zu halten. 


In den abgetretenen Gebieten müßten die Slo⸗ 
waken daher den ungariſchen Behörden und Ge⸗ 
ſetzen Folge leiſten. 


—— 


Straferhöhung 
für Abraham Grünſpan 


Sechs Monate in zweiter Instanz 


Paris, 11. Januar. Der Onkel und die Tante 
des jüdiſchen Meuchelmörders Herſchel Grün⸗ 
ſpan, Abraham Grünſpan und deſſen Frau 
Chana, die vor einigen Wochen vom Pariſer 
Strafgericht wegen geſetzwidriger Verbergung 
des Mörders vor ſeiner Tat zu je vier Mona⸗ 
ten Gefängnis und zu je 100 Franken Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt worden waren, haben in der 
Berufungsinſtanz kein Glück gehabt. Die Ge⸗ 
fängnisſtrafe für Abraham wurde vielmehr von 
viet auf ſechs Monate erhöht. Seine 
Frau kam dagegen mit drei Monaten Gefängnis 
davon. Die Geldſtrafe von je 100 Franken 
wurde ebenfalls aufrechterhalten 


USA Flotlendemonſtralion 
im Atlantik 


Starke Beteiligung der Luftwaffe 

Panama, 11. Januar. Die Kriegsflotte der 
Vereinigten Staaten begibt ſich gegenwärtig zu 
großen Flottenmanövern, die an der 
Oſtküſte ſtattfinden werden, aus dem Stillen in 
den Atlantiſchen Ozean. Die Vorhut, dreißig 
Kriegsſchiffe, traf am Panama⸗Kanal 
ein und begann jojort mit der Durchfahrt. Die 
Luftflotte wrd mit 600 Flugzeugen an 
den rieſigen Flottenmanödvern, den erſten feit 
fünf Jahren, teilnehmen. À 


und 
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Göring und Rofenberg 
46 Jahre 


Berlin, 11. Januar. Zwei markante Führer⸗ 
geſtalten des nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
lands, zwei der engiten Mitarbeiter des Füh⸗ 
rers, Hermann Göring und Alfred R o jena 
berg, werden am 12. Januar 46 Jahre alt. 

* 

Der Name Hermann Göring iſt für jeden 
Deutſchen längſt zum Begriff eiſerner Tatkraft 
geworden. Für den Tat⸗ und Verantwortungs⸗ 
willen dieſes Mannes iſt es kennzeichnend, daß 
ihm der Führer ſtets die ſchwerſten Aufgaben 
überträgt. Hermann Göring war es, der die 
neue Luftwaffe ſchuf, Hermann Göring 
hat das gewaltige Werk des Vierjahres⸗ 
plans mit ſeinem ſtarken Willen zur Durch⸗ 
führung gebracht und dabei das ganze Volk zu 
unermeßlichen Energieleiſtungen mitgeriſſen. 
In dem jetzt vollendeten Lebensjahr wurde 
Hermann Göring die höchſte Anerkennung des 
Führers durch die Ernennung zum Generals 
feldmarſchall zuteil. Als der Führer in 
dem hiſtoriſchen Jahr 1938 Oeſterreich und das 
Sudetenland befreite, war es wieder Hermann 
Göring, der ſofort mit einer beiſpielloſen Tats 
kraft und Energie den Aufbau in den 
heimgekehrten Gebieten in Angriff 


nahm. 
E 


In Alfred Roſenberg beglückwünſcht das 
deutſche Volk den „Denker der Bewegung“, dem 
der Führer die geſamte geiſtige und welte 
anſchauliche Schulung der Partei übertragen 
hat. Reichsleiter Alfred Roſenberg hat das 
Verdienſt, vieles von dem geiftigen Rüftzeug 
zur nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ge⸗ 
liefert zu haben. Seine zahlreichen Reden und 
richtungweiſenden Artikel, die in ihrer bewun⸗ 
derungswürdig klaren und geſchliffenen Sprache 
ſelbſt viele ſeiner Gegner in den Bann zogen, 
werden in ihrer Bedeutung auch ſpäteren Gene⸗ 
rationen von unſchätzbarem Werte ſein. 


Ausweifung D. Kleindienſts 
aufgeſchoben 


Die Ausführung des Ausweiſungsbeſehls für 
Paſtor D. Kleindienſt, dem gegenüber ber 
kanntlich das Grenzzonengeſetz in Anwendung 
gebracht wurde, iſt im letzten Augenblick bis zum 
1. Februar aufgeſchoben worden. 


Wir hoffen, daß nun die endgültige Nuje 


hebung des Ausweiſungsbefehls kommt! 


In Kürze 


Emigrantenpreſſe in der Tſchecho⸗Slowakel 
verboten. Die Prager Regierung hat ein Eins 
fuhrverbot der geſamten Emigrantenpreſſe 
erlaſſen. ; 

Baldur von Schirach und Dr. Ley ſprachen in 
München. Auf der Reichstagung des Sozialen 
Amtes der Reichsjugendführung in München 
prachen am Dienstag nachmittag Reihsjugend« 
fibres Baldur v. Schirach und Reichsorga⸗ 
niſatlonsleiter Dr. Ley. 


Chineſen⸗General verhandelt mit Japan 
Aus der Kuomintang iſt General Wang⸗ 
Ching ⸗Wei ausgeſchloſſen worden, der bise 
her in der Partei und der chineſiſchen Regierung 


die höchſten Aemter bekleidet hatte. General 

Wang⸗Ching⸗Wei hatte mit Japan Geheim⸗ 

verhandlungen mit dem Ziele eines Waffen 
ſtillſtandes geführt. 


Hauptschriftleiter: Günther Rlake. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
für Lokales u. Sport: Alexander Jurschi 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull; 
Kunst und Wissenschaft. Peuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
ührigen redaktionellen inhalt: Eugen Po- 
trull: für den Anzeigen- und Neklameteil: 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznafi, 
Al. Mars2. Piłsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
odbicia. wydawca i miejsce wydania: Con- 
cordia Sp. Ake.. Drukarnia ìi Wydawnictwo. — 

Poznafi. Aleia Marsz Piłsudskiego 28. 


Das aute Recht 


eines jeden ...tjenden in ein Anſpruch auf 

die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 


. 


n 


mitſamt jeinem Gefolge ein, der Vorführung 


ſcher Lord einer ſolchen Erfinderſeele ſein ge⸗ 


⸗Aoſta von einer Lawine überraſcht. Die Abtei: 


Ein unerfüllbarer Traum der Menſchheil 


Lehren der Vergangenheit von der Gegenwart immer wieder beſtätigt 


Vor dem New-Yorker Patentamt hängt ſchon 
ſeit vielen Jahren ein vergilbtes Blatt des 
Wortlauts, daß Patentanmeldungen auf eine 
ſich ewig bewegende Maſchine, ein ſogenanntes 
Perpetuum mobile, nicht entgegengenommen 
werden können. Der gebildete Menſch, der dort 
vorüberkommt, wird dieje Kundmachung Der- 
wundert zweimal Tefen: Ja, gibt es denn noch 
immer Leute, die dieſem ewigen Traum der 
Menſchheit nachjagen und glauben, daß es ihnen 
durch einen glücklichen Gedankenflug gelingen 
könnte, die Maſchine zu konſtruferen, die aus 
dem Kichts eine Arbeit ſchafft? Es beſteht doch 
ſchließlich ein Geſetz, das jedem Schuljungen 
deute geläufig ijt, das Geſetz der „Erhaltung 
der Energie“, welches beſagt, daß aus dem 
Nichts niemals eine Arbeit geleiſtet werden 
kann. Erkennen die Menſchen dieſes Geſetz 
nicht an oder glauben ſie, daß es der Fortſchritt 
längſt über den Haufen gerannt hat? Mit dem 
Perpetuum mobile iſt es gerade ſo wie 
mit dem Goldmachen. Die Idee iſt zwar alt 
und in allen Möglichkeiten ausgeſchöpft, aber 
dennoch verlockend und glanzvoll wie nichts auf 
der Welt, ſo daß ſie die Menſchen immer wie⸗ 
der gefangen nimmt. Sie iſt das einzige wirk⸗ 
liche Weltgeheimnis. Wer dieſes Geheimnis zu 
löſen wüßte, wäre unbeſchränkter Herr der Welt. 


Der größte Techniker 
ſeiner Zeit 


Schoͤn Leonardo da Vinci, nicht zu Un⸗ 
recht der größte Techniker ſeiner Zeit genannt, 
konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, die 
Welt mit einem Perpetuum mobile glücklich zu 
machen. Er konſtruierte ein Rad mit an Ge⸗ 
lenken ſchwingenden Gewichten, die ſich bei der 
Bewegung ſo verlagerten, daß ſie auf der einen 
Seite immer weiter weg, als auf der anderen 
Seite von der Nabe hingen. Ein ſolches Rad 
würde, möchte man glauben, einmal in Bewe⸗ 
gung, immer in Drehung bleiben. Auch Leo⸗ 
nardo da Vinci wurde erſt durch einen Verſuch 
belehrt, daß ſein Gedankengang ein Trugſchluß 
war. 

Trotzdem verſuchten auch nach dieſem noch 
Hunderte, ein Rad nach ganz ähnlichen Grund⸗ 
jäßen zu bauen. Im Jahre 1640 lud der Mars 
quis von Worceſter den engliſchen König 


Tatſache hervor, daß allein in England 600 ſol⸗ 
cher Patente angemeldet und — zum Großteil 
logar angenommen wurden. Das erſte Patent 
dieſer Art ſtammt aus dem Jahre 1635. Schon 
am Ausgang des 18. Jahrhunderts verſuchte 
der engliſche Philoſoph Sir James Ferguſon 
ſeinen Landsleuten klar zu machen, daß es un⸗ 
möglich ſei, eine Maſchine ohne Energiezufuhr 
ewig in Bewegung zu halten. Aber das ſpornte 
die Erfinder um ſo mehr an, dem „Wirrkopf 
ohne techniſche Erfahrung“ — wie Ferguſon in 
eimet Streitſchrift genannt wurde — zu bewei⸗ 
leni dak die Theorie für dieſes Problem nicht 
zuſtändig wäre. In den Jahren 1770 bis 1790 
wurden allein 34 Patente auf ſich ewig drehende 
Maſchinen angemeldet. 8 

In der neueren Zeit befaßten ſich die Men⸗ 
ſchen mehr mit der Konſtruktion eines ſoge⸗ 
nannten unechten Perpetuum mobile. Das iſt 
eine Maſchine, die nicht aus dem Nichts eine 
Arbeit leiſten ſoll, ſondern die irgendeine 


Bremerhaven. Beamte der Zollfahndungs⸗ 
ſtelle und des Zollamtes Bremerhaven ent⸗ 
deckten und beſchlagnahmten bei der Revi⸗ 
jion jüdiſchen Am zugsgutes, das 
nach Amerika aufgegeben war, Reichsbank⸗ 
noten, Deviſen und andere Wertgegenſtände im 
Gejamtwert von rund 10 000 Reichsmark, die 
ins Ausland verſchoben werden ſollten. 

Bei der Reviſion des aus ſechs großen Kiſten 

beſtehenden Umzugsgutes dreier jüdiſcher Fa⸗ 
milien aus Frankfurt a. M., das an die Adreſſe 
eines bereits nach Amerika ausgewanderten 
Juden aufgegeben war, entdeckten die Beamten 
zwiſchen Schuhſohlen verſteckt Reichsbank⸗ 
noten im Werte von 3000 Reichsmark, ferner 
Deviſen im Werte von 500 Reichsmark ſowie 
ein 20 Golddollarſtück. 
Außerdem wurden wertvolle, im Ausland 
ſehr begehrte optiſche Inſtrumente und 
Apparate ſichergeſtellt. Die ganze Verlogen⸗ 
heit der hebräiſchen Gaunerbande erhellt die 
Tatſache, daß ſie ſich nicht geſcheut hat, an 
Eidesſtatt die Richtigkeit des Umzugsver⸗ 
zeichniſſes zu bekunden. 

Wie geriſſen die jüdiſchen Verbrecher zu 
Werke gingen, zeigen die Verſtecke, in denen 
die den Behörden verſchwiegenen Wertgegen⸗ 
ſtände gefunden wurden. Harmlos ausſehende 


einer ſich ewig drehenden Maſchine beizu⸗ 
wohnen. Es iſt leider nicht bekannt geworden, 
welchen Ausgang dieſes Schauſpiel nahm, 
wahrſcheinlich wurde wohl vom klugen Marz, 
quis das Rad durch einen Trick ſolange in 
Drehung gehalten, bis ſich der König befriedigt 
zurückgezogen hatte. 3 


— 


Erfinder mit den mannigfaltigſten 
Ideen er 


Im Laufe der Jahrhunderte ſind die Erfin- 
der auf alle möglichen und unmöglichen Ideen 
gekommen, um ſo eine Maſchine in Bewegung 
zu halten. Sehr beliebt und immer wieder⸗ 
kehrend wurde der Gedanke angewandt, durch 
Waſſerräder ein Pumpwerk anzutreiben, 
welches das für den Trieb notwendige Waſſer 
von ſelbſt wieder in die Höhe pumpt. Vor 
kaum zwanzig Jahren noch opferte ein engli⸗ 


Das mit ſo großer Spannung erwartete 
Zuſammentreffen zwiſchen den beiden überragen⸗ 
den Eiskunſtlauf-Paaren Maxie Herber ⸗Ernſt 
Baier und Geſchwiſter Pauſin um die erſte 
Großdeutſche Meiſterſchaft iſt vorüber. Wieder 
haben die Olympiaſieger und Weltmeiſter 
Herber ⸗ Baier mit ihrem ſportlich iber- 
ragenden Programm einen eindeutigen Sieg 
über den leichtbeſchwingten, tänzeriſchen Walzer⸗ 
vortrag des Wiener Geſchwiſterpaares davon⸗ 
getragen. — 
„Eigentlich war dieſer Kampf ja weit mehr 
als eine Deutſche Meiſterſchaft,“ hörten wir von 
Ernſt Baier, als wir ihn nach der Siegerver⸗ 
kündung in ſeiner Garderobe trafen. „Es war 
eine richtige Europa- und Weltmeiſterſchaft zu- 
gleich, denn unbeſtritten ſind die Pauſins und 
wir die beſten Eislaufpaare der Welt.“ 


ſamtes Vermögen; er kam zu ſpät darauf, daß 
er ſelbſt das „ewige Pumpwerk“ wurde, das er 
mit ſeinem Vermögen fördern wollte. 

Eine andere, häufig variierte Idee iſt die der 
endloſen Kette, welche durch ein einſei⸗ 
tiges Uebergewicht ewig in Bewegung gehalten 
werden ſollte. Der Widerſinn dieſes „perma⸗ 
nenten“ Uebergewichtes wird klar, wenn man 
bedenkt, daß zum Heben eines Gewichtes ſtets 
die gleiche Arbeit geleiſtet werden muß, die 
durch das Senken gewonnen werden kann. 

Welch gefährlichen Umfang die Spielerei mit 
dem Perpetuum mobile annahm, geht aus der 


Immer wieder Lawinenopfer Neue Figuren und Sprünge 
Salzburg. Bei einer Skitour auf den 2400 „Sie meinen,“ fährt Ernſt Baier fort, „es 
Meter hohen Gittenſtein ift, wie erſt jetzt be⸗ [war unſer ſchwerſter Sieg? Das mag ſchon 
kannt wird, ein Wiener Ehepaar tödlich ver⸗ ſtimmen, aber wir haben ihn, glaube ich, un- 
unglückt. Beim Ueberqueren eines Lawinen⸗ſexer vollkommen andersartigen Auffaſſung vom 
hangs wurde es von einer Lawine in die Tiefe | Paarlauf überhaupt zu verdanken. Maxie und 
geriſſen. Der Hüttenwart, der mit dem Fern- | ich haben uns im Paarlaufen von jeder Effekt: 
glas das Niedergehen der Lawine beobachtet haſcherei freigemacht und ſtehen auf dem Stand⸗ 
hatte, machte fih ſofort auf die Suche. Er punkt, daß auch der Paarlauf reiner Sport fein 
konnte zwar die beiden Verunglückten bergen.] muß, bei dem allein die an der Schwierigkeit 
aber bei dem verſchütteten Mann war der Tod der Figuren und an der Flüſſigteit und dem 
bereits eingetreten, und die Frau ſtarb auf dem Tempo des Vortages zu meſſende ſportliche 
Transport zur Schutzhütte. I Leiſtung den Ausſchlag geben muß. Aus dieſem 
€ Grunde haben wir von vornherein auf jede 

Koſtümierung verzichtet und erſcheinen bei der 
Meiſterſchaft im einfachen ſportlichen Schwarz. 
Wir haben uns auf den Titelkampf jo vorbe- 
lung war damit beſchäftigt geweſen, eine Mb- reitet, daß wir unſer Programm noch einmal 
fahrtipur für einen Stiwettbewerb vorzuberei⸗ von A bis 3 durcharbeiteten und mit neuen 
ten, als ſich plötzlich die Schneemaſſen von ihrer Schwierigkeiten bereicherten. Wir haben in 
Unterlage löſten und über den Hang ab unſer altes Programm mehrere neue Sprünge 
rutſchten. Einer der Soldaten wurde von der eingefügt. Auch die Schlußfigur mit den mehr⸗ 
Lawine mitgeriſſen. Erft nach längeren Be- fachen Ueberſchneidungen iſt neu; im übrigen 
mühungen konnte er als Leiche geborgen legten wir großes Gewicht auf den Vortrag 
werden. mit Schwung und Tempo. Dadurch, daß wir 


SA - 


Mailand. Bei einem Marſch im Formazza⸗ 
Tal wurde ein Bataillon der Alpini⸗Schule von 


| 


hätten „verſilbern“ können. 


Snort vom Fase 
Geſpräch mit Ernſt Baier 


Auch Paarlauſen muß Sport bleiben 
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Naturkraft nützen ſoll, welche bisher unbeachtet 
blieb. Ein ſolcher Gedanke fußt beiſpielsweiſe 
auf der Kapillarwirkung mancher Kör⸗ 
per. Man könnte auf einem endloſen in 
Waſſer tauchenden Band Badeſchwämme an⸗ 
bringen, die, ſobald ſie das Waſſer erreichen, 
ſich vollſaugen und das Syſtem dadurch aus 
dem Gleichgewicht bringen, während die aus 
dem Waſſer dadurch gehobenen Schwämme ihr 
Waſſer durch Verdunſtung wieder abgeben. 
Theoretiſch kann an einem ſolchen Syſtem ein 
Uebergewicht dauernd aufrechterhalten bleiben. 

Aber alle dieſe Ideen ſind vor allem deshalb 
praktiſch undurchführbar, weil die zu gewinnen⸗ 
den Kräfte im Verhältnis zum Umfang der 
Maſchine viel zu gering ſind. i 

Die Vergangenheit hat es gelehrt und die 
Gegenwart beſtätigt es immer wieder, daß aus 
dem „Nichts“ „nichts“ gewonnen werden kann. 
Das Perpetuum mobile als Wunſchtraum der 
Menſchheit bleibt unerfüllbar. eu. 


Sevijen im Hausſchuh 


Schiebungen jüdiſcher Gauner vereitelt 


lederne Hausſchuhe wurden z. B. zwiſchen Ober⸗ 
leder und Sohle aufgetrennt, um zwiſchen 
Brand- und Laufſohle ein Verſteck zu ſchaffen, 
in dem die Geldſcheine untergebracht werden 
konnten. In den Kiſten des Umzugsgutes be- 
fanden fih ferner drei der teuerſten Ma rten- 
kameras, ſowie ein Feldſtecher. Die opti⸗ 
ſchen Apparate waren fabrikneu. Zwei Photo⸗ 
apparate hatte man in unanſehnlichen Obſt⸗ 
körbchen verſteckt. Das Papier der Verpackung 
war von den jüdiſchen Gaunern vorher mit 
Ruß beſchmiert worden. Man nahm an, 
daß die Beamten derart ſchmutzige Gegenſtände 
nicht anfaſſen würden. 


Die Juden hatten auch noch weitere Gegen⸗ 
ſtände anzugeben „vergeſſen“. Es handelt ſich 
um koſtbare Porzellangeſchirre, Decken, Stoffe 
und Silbergeräte, alles Dinge, die die Juden 
zuſammen mit den optiſchen Apparaten ſchnell 


trugsabſicht wurde jedoch durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der deutſchen Zollbeamten vereitelt. 
Dieſer Fall beweiſt erneut, daß den Tuden 
jedes Mittel recht iſt, ihren ergaunerten 
Raub aus Deutſchland ins Ausland zu brin⸗ 
gen, wo ſie die Früchte ihrer „Arbeit“ in aller 
Ruhe genießen zu können glauben. > 


beide uns nunmehr endgültig nom Einzel⸗ 
laufen zurückgezogen haben, konnten 
wir uns auch mehr auf das Paarlaufen kon⸗ 
zentrieren und es hier zu einer noch beſſeren 
Leiſtung bringen.“ 


Wie ein Programm enijteht 

Wir kamen dann auf die Programmgeſtaltung 
im allgemeinen zu ſprechen und richteten dabei 
an Ernſt Baier die Frage, wie er ſein Pro⸗ 
gramm aufbaut und entwickelt, welche Rolle die 
Muſik dabei ſpielt, und welche Vorarbeiten dazu 
notwendig ſind. à 

„Viele mögen glauben, daß ich den ganzen 
Sommer über nichts anderes tue, als mit dem 
Zirkel auf dem Reißbrett unſere Figuren und 
Programme für den kommenden Winter zu ent⸗ 
werfen,“ lautete die Antwort. „Aber das iſt 
nicht der Fall. Ich bin zwar von Beruf Archi⸗ 
tekt und gewohnt, mit Zirkel und Reißbrett 
umzugehen; meine Arbeit in der Vauabteilung 
der Deutſchen Arbeitsfront läßt mir aber im 
Sommer kaum eine Minute freie Zeit zum not⸗ 
wendigen Konditionstraining mit Golf, Schwim⸗ 
men und Leichtathletik. Nein, im Sommer 
arbeite ich an meinem Programm überhaupt 
nicht und denke auch möglichſt gar nicht daran. 
Es wäre ja auch nutzlos, denn Maxie iſt in 
München und ich wohne in Berlin.“ 


Technik die Grundlage 

„Unſer Programm iſt vielmehr durch viele 
Jahre hindurch harmoniſch gewach⸗ 
ſen. Schließlich laufe ich jetzt ſchon den ſech⸗ 
ſten Winter mit Maxie zuſammen. Ich ſtehe 
auf dem Standpunkt, daß die Grundlage einer 
Paarlauf⸗Kür allein die vollendete techniſche 
Beherrſchung des Eislaufs und ſeiner Figuren 
ſein muß. 

Die Muſik iſt Nebenſache. 
ſich eine Muſik auszuſuchen und dieſe einfach 
in Bewegung auf dem Eiſe umzuſetzen. Das 
wird beſtenfalls ein Eistanz, aber kein richti⸗ 
nes Paarlaufen. Man muß vielmehr wiſſen, 


Die jüdiſche Be⸗ 


Es iſt alſo falſch. 
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Starke Schneefälle ſtören 
den Verkehr in Südſerbien 


Belgrad. Heftige Schneefälle haben in Süd⸗ 
ſerbien zu neuen ſchweren Verkehrsſtörungen 
geführt. Der Durchgangsverkehr von Griechen⸗ 
land erleidet mehrſtündige Verſpätungen. Auf 
der Lokalſtrecke Veles—Stip— Kotſchane blieben 
zwei Perſonenzüge 48 Stunden lang auf freier 
Strecke liegen. Die Reiſenden ſuchten ſich not⸗ 
dürftig in einem kleinen Eiſenbahnerhaus zu 
erwärmen. 

Wegen der Einſtellung des Autobusverkehrs 
ſind zahlreiche ſüdſerbiſche Orte ſeit Tagen ohne 
jede Verbindung mit der Außenwelt, da auch 
die Telephonleitungen meiſt unterbrochen ſind. 
Aehnliche Verhältniſſe werden auch aus den Ge⸗ 
birgsgegenden Bosniens und der Lika 
(Kroatien) gemeldet, während an der dalma⸗ 
tiniſchen Küſte wieder feit geſtern Frühlings, 
wetter mit 15 Grad Wärme herrſcht. 


Geiſtesgegenwärtiger Prieſter 

Liſſabon. In dem nordportugieſiſchen Städt⸗ 
chen Povoa de Lanhoſo ereignete ſich ein eigen⸗ 
artiger Unglücksfall. Als eine Sterbende die 
letzte Oelung empfangen ſollte, brach unter dem 
Gewicht der der religiöſen Zeremonie beiwoh⸗ 
nenden Hausbewohner der Fußboden ein und 
etwa dreißig Perſonen ſtürzten in den Wein⸗ 
keller. Der Bruder der Sterbenden wurde da⸗ 
bei von dem Mauerwerk erſchlagen, drei 
weitere Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen. 
Der Prieſter fiel auf ein Weinfaß und blieb 
unverletzt, während die Sterbende zwiſchen 
Fußboden und Keller hängend ebenfalls unver⸗ 
letzt geblieben war. Der geiſtesgegenwärtige 
Prieſter vollzog in dieſer Situation die letzte 
Oelung. 


Kataſtrophale Dürre in Auſtralien 


London. Auſtralien iſt in dieſem Jahre von 
einer Dürre heimgeſucht, wie ſie das Land ſeit 
26 Jahren nicht mehr gekannt hat. 
außergewöhnlicher Trockenheit find Buſch⸗ und 
Waldbrände entſtanden, die ſchon ſeit Wochen, 
insbeſondere im Gebiet von Victoria, weite 
Landſtrecken zerſtörten. Insgeſamt find bisher 


112 Häuſer den Flammen zum Opfer gefallen 


ſowie große Holzlager. Der durch die Brände 
entſtandene Rauch iſt ſo gewaltig, daß die 
Eiſenbahnen und die Schiffe nur unter Nebel⸗ 
ſignalen in dieſem Gebiet ihren Verkehr auf⸗ 
rechterhalten können. In Melbourne koſtet 
eine Gallone Waſſer (ungefähr fünf Liter) 
90 Pfennig. i } ? 


welche Schwierigkeiten man ſelbſt und die 
Partnerin beherrſcht, und erſt wenn man der 
eislauftechniſchen Inhalt des Programms feſt⸗ 
gelegt hat, darf man daran gehen, ſich eine 
paſſende Mujit dazu auszuſuchen. Maxie und 
ich haben eigentlich immer noch unſer erſtes 
Programm, aber wir haben in jedem Win: 
tet daran gearbeitet, immer neue Schwierig: 
keiten und Feinheiten eingefügt und auch 
die Muſik mehrfach gewechſelt, bis wir unſer 
jetziges Paarlaufprogramm nach der Mujit aus 
Stücken von Tſchaikowſki zuſammen hatten.“ 


Zwölfmal Paarlauſmeiſte 

Mit dieſer erſten Großdeutſchen . .terihaft 
haben Maxie Herber und Ernſt Baier jetzt ge⸗ 
meinſam die 12. Meiſterſchaft gewonnen. Fünf⸗ 
mal waren ſie nun Deutſche Paarlaufmeiſter, 
viermal Europameiſter und dreimal Welt⸗ 
meiſter, und ſchließlich außerdem 1936 Olympias 
ieger! 
Ernst Baier, jetzt 33 Jahre alt, war außer⸗ 
dem in den letzten Jahren ſechsmal hinterein⸗ 
ander Deutſcher Meiſter im Einzellaufen, fünf⸗ 
mal Zweiter in der Europameiſterſchaft hinter 
Weltmeiſter Karl Schäfer und dreimal Zwei⸗ 
ter in der Weltmeiſterſchaft, ebenfalls jedes: 
mal hinter Schäfer. Für ihn und feine jeki 
18jährige Partnerin bedeutet dieſe zwölfte 
Paarlaufmeiſterſchaft jedoch noch keinen Ab⸗ 
ſchluß. Beide wollen ſich jetzt erſt richtig auf 
den Paarlauf konzentrieren. Ihr Verdienſt iſt 
es bereits jetzt, dem Paarlauf auf dem Eiji 
eine neue ſportliche Note gegeben zu haben. 


— — - 


Weltmeiſterpaar außer Gefecht 


Nachdem Ernſt Baier ſchon am zweiten Tage 
der Deutſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften in Ber⸗ 
lin mit einer Erkältung geſtartet war, hat ſich 
der Berliner nun noch in Garmiſch eine Bron⸗ 
chitis zugezogen und muß das Bett hüten Auch 
Maxie Herber iſt ſtark erkältet und bettlägerig. 
Hoffentlich geneſen die beiden bald, damit die 
Trainingsunterbrechung für die kommenden 
Europa⸗ und Weltmeiſterſchaftskämpfe nicht zu 
lange währt. 


HE in Berlin 
Die Boxmannſchaft des Poſener „HCP“ 
trug am Dienstag in Berlin ein Treffen gegen 
den dortigen Polizei-Sportverein aus und erlitt 
eine knappe Niederlage von 6:8, 
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und Land 


Stadt Poſen 
Mittwoch, den 11. Januar 


3 Donnerstag: Sonnenaufgang 7.58, Sonnen⸗ 
üutergang 16.04; Mondaufgang —, Mondunter⸗ 
gang 10.44. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Jan. + 0,23 
ii + 0,36 am Vortage. 
Pr ettervorherſage für Donnerstag, 12. Jan.: 
nn ſchwachen ‚bis mäßigen ſüdlichen Winden 
8 lt ſtark bewölkt, aber keine weſentlichen Nie⸗ 
M rſchläge; Temperaturen wieder etwas an- 
N r auch Nachttemperaturen leicht über 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Glückliche Reife“ (Geſchl 
Donnerstag: Er ee 
Saag ag (Geſchl. Vorſt.) 
end: „La Traviata“ i z 
re ata“ (Gaſtſpiel Ban 
. Kinos: 
Gene: „Tapferkeit“ (Engl.) 
* „Tango Notturno“ (Deutſch) 
n „Der Fall Deruga“ (Deutſch) 
owe: „Booloo“ (Engl.) 
Sfints: „Es wird beſſer“ (Poln.) 
Slonce: „Backfiſch“ (Engl.) 
Wilſona: „Nur Du“ (Deutich) 


—— 


Winterfeſt 
der Sportler und Turner 


Am Sonntag, 15. Januar, beginnt um 5 Uhr 
nachm. im Zoologiſchen Garten das gemeinſame 
Winterfeſt des M. T. V. und des D. S. C. Tur⸗ 
neriſche und ſportliche Darbietungen und Tanz 
füllen den Nachmittag und Abend aus. Ein⸗ 
trittskarten ſind nur an der Kaſſe zu haben. 

St. Pauli⸗Kirche. Mit Rückſicht auf die Gas- 
ſchutzübung und die damit verbundene Ver⸗ 
dunkelung muß die für heute, Mittwoch, abends 
5 Uhr angeſetzte Bibelſtunde ausfallen. 

Engl. Verein junger Männer. Die für heute 
angeſetzte gemeinſame Bibelſtunde muß wegen 
der Luftſchutzübung ausfallen. 


Gewinne der Staaislo nerie 
(Ohne Gewähr.) 

5 Am vierten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
48. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

10000 31.: Nr. 16577, 73 901, 90 790, 97 026 
143 715. X 
5000 34: Nr. 47911, 59 523, 74 765, 80 226 
50 544, 114 042. 

2000 Zu: Nr. 18814, 23 567, 41 601, 46 933 
55 713, 59 401, 77 807, 79 415, 85 777, 98 766 
100 864, 104 163, 105 271, 122 109, 131 917, 138 778 
148 406, 158 471. . 

Nachmittagsziehung: 
20 000 Zu: Nr. 64 673. 
15000 3t.: Nr. 117 956. 
Zt.: Nr. 42 161, 114 152. 
27500 Zu: Nr. 2703, 15 185, 18.026, 22 576 

052, 36 712, 39 745, 55 397, 61494, 63 704 

15734, 130 901, 135 390, 139 104, 156 656. 
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Tag der Fliegerattacken 


Lufiſchutzberenſchaſt bis auf Widerruf 


Dem erſten ernſtlichen Fliegerangriff, der 
geſtern früh zum Dienſt⸗ und Schulbeginn durch⸗ 
geführt wurde, folgte mittags ein zweiter An⸗ 
griff, bei dem es ſich zeigte, daß nicht alle 
Straßenpaſſanten vorſchriftsmäßig in den Häu⸗ 
ſern Zuflucht vor den Bomben ſuchten und auch 
nicht alle Fahrzeuge auf den Straßen ſtehen 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


blieben. Die Fliegerattacken verurſachten an 
verſchiedenen Stellen der Stadt Bomben⸗ 
einſchläge, die natürlich nur markiert waren, 
jo zum Beiſpiel auf dem Bahnhofsgelände, am 
Großpolniſchen Muſeum und an der Poſtſpar⸗ 
kaſſe, in Winiary und auf der Chrobry-Brücke, 
wo übrigens die Paſſanten die befte Diſziplin 
an den Tag legten, während ſie an anderen 
Punkten nicht immer zufriedenſtellend war. Die 
angreifenden Staffeln wurden von Abwehr⸗ 
geſchützen, die auf Dächern der Kaſernen und 
anderen Objekten aufgeſtellt waren, unter Feuer 
genommen. Trotzdem haben die Flieger einigen 
Schaden verurſacht. Der Rundfunk, der über 


den Verlauf der Attacken berichtete, meldete ſo⸗ 
gar von Toten und Verwundeten, was natürlich 
nicht den Tatſachen entſprach und nur andeuten 
ſollte, was bei einem wirklichen Fliegerangriff 


Bürger zu gewärtigen haben, die ſich den Luji- | 


ſchutzanordnungen nicht fügen. Die Abwurf⸗ 
ſpuren der Gasbomben wurden von beſonderen 
Mannſchaften beſeitigt, indem man dabei die 
entſprechenden Abſperrungen vornahm. 

Am ſpäten Abend, als die Stadt völlig im 
Dunkel lag, erfolgte in der neunten Stunde 
ein dritter Fliegerangriff, bei dem auch Leucht⸗ 
raketen geworfen wurden. Dieſer Angriff 
dauerte zwei Stunden. In der Lieferung 
des elektriſchen Stromes trat eine halbſtündige 
Pauſe ein, wovon auch das geſtrige Sinfonie⸗ 
konzert betroffen wurde. Wieder waren mehrere 
Bombeneinſchläge in der Stadt zu verzeichnen, 
die jedoch keinen größeren Schaden anrichteten, 
abgeſehen von einigen Häuſern auf der Grobla, 
die „in Trümmer geſchoſſen“ wurden. 

Den geſtrigen Luftſchutzübungen hat ouch der 
Luftſchutzinſpektor General Zajac aus War⸗ 
ſchau beigewohnt. 

Der heutige Tag wurde gegen 9 Uhr mit 
einem weiteren Fliegeralarm eingeleitet, der 
inſofern beſonders bemerkenswert war, als man 
feſtſtellen konnte, daß die Paſſanten den An⸗ 
ordnungen ſchon viel beſſer Folge 
leiſteten. Die Luftſchutzbereitſchaft dauert 
bis auf Widerruf. 


Neuer Poſt⸗Tarif 


Einige der wichtigſten Beitimmungen 


Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
hat mit Gültigkeit vom Neujahrstage neue 
Beſtimmungen eingeführt, von denen die 
wichtigſten angegeben ſeien. 

Die ermäßigte Gebühr für Briefe und 
Karten nach Rumänien fällt weg. 

Die Summe, für die bei der Geld⸗ 
überweiſung die niedrigſte Gebühr er- 
hoben wird, wird von 20 auf 25 zt herauf⸗ 
geſetzt, wobei gleichzeitig auch die Gebühr 
von 20 auf 25 Groſchen erhöht wird. 


Bei telegraphiſchen Ueberweiſungen be⸗ 


trägt die telegraphiſche Gebühr für ein 
Ueberweijungstelegramm bis zu 200 3f 
1 zt, bei mehr als 200 zk 1,50 3f, außer der 
normalen Gebühr für die Ueberweiſung und 
die perſönliche Korreſpondenz. 

Briefe, Poſtkarten und Ueberweiſungen 
werden mit der Luftpoſt ohne Erhebung 
eines Luftpoſtzuſchlages befördert, wenn 
dadurch eine Beſchleunigung der Zuſtellung 
erreicht wird. 

Die Gebühr für die Zuſtellung von Pa⸗ 
keten, die für den Ortsverkehr beſtimmt 
ſind, kann bei der Aufgabe entrichtet wer⸗ 
den; bei Paketen, die für einen von Land⸗ 
briefträgern bedienten Bezirk beſtimmt ſind, 
nur dann, wenn ihr Gewicht 1 Kilo nicht 
überſteigt. 

Die Gebühr für Poſtſchließfächer 
wird unter dem Vorbehalt der Abholung im 
Ortsverkehr von 2 auf 1 3t ermäßigt. 


Preiſe notiert. 


In Schulen beträgt die Jahres⸗Rund⸗ 
funkgebühr 1 zt ohne Rückſicht auf Art und 
Anzahl der Einrichtungen. Der Preis für 
ein von der Poſt geliefertes „Detefon“ iſt 
um 3,85 zk, d. h. um eine Rate bei den 
Ratenzahlungen, herabgeſetzt worden. 

Die Möglichkeit, die Gebühr für die Zu⸗ 
ſtellung von Päckchen vom Empfänger ein⸗ 
zukaſſieren, wird auch bei den Päckchen ein⸗ 


geführt, die aus Danzig nach Polen ge⸗ 


ſandt werden. 2 
Der volle Tarif iſt in Buchausgabe mit 

beſonderen Erläuterungen in jedem Bezirks⸗ 

Poſtamt (in den Kreisſtädten) und in Poſen 


in den Poſtämtern 1, 3, 5, 6 und 9 zu 


haben. 
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Poſener Wochenmarktbericht 


Bei genügendem Angebot wurden folgende 
Tiſchbutter 1,80. Landbutter 
1.50—1.70. Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 60, 
Milch 20—21 Sahne Viertellitex 30—35 für 
Kiſteneier zahtſe man 10—12 Gr. das Stück, 
die Mandel 1.50 —1.69, für friſche Eier 2—2.20 
Zloty. — Geflügelpreiſe: Hühner 2—4, Enten 
3.50— 4.50. Gänſe 5—10, Puten 5—8, Perl- 
hühner 2—3, Tauben 70—80, Faſanen 2 80 bis 
3.50. Kaninchen 1—1 50, Hafen ohne Fell 2,50, 
mit qa 3 3i. — Die urchſchnittspreiſe an 
den Fleiſchſtänden waren kaum verändert und 
betrugen für Schweinefleiſch 50—1.00, Rind- 
fleiſch 60—1 10, Kalbfleiſch 55—1.30, Hammel⸗ 


Mit dem 12. Januar 1939 verlegen wir 
unser seit 28 Jahren in der ul. Pocztowa 9 
bestehendes Geschäftsunternehmen nač den 
neuzeitlich a re Räumlichkeiten 


ın der 
ul. Br. Pierackiego 15 
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u. werden es unter der ursprüngüchen Firma 


Karol Tomäsek 
weiterführen. Indem wir fachgemäße Aus- 
J führung, schnelle und reelle Bedienung zu- 

sichern, empfehlen wir unser neueröffnetes 

Unternehmen unserer werten Kundschaft 


TOMAS EK i Ska. 


Hutmacherei u. Spezial-Hutgeschäft 


Gegründet 1910. Teleton 51-40. 
fleiſch 70—90, roher Speck koſtete 80, Räucher⸗ 
ſpeck 1.00, Schmalz 1.00, Gehacktes 70—80, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1.30. Kalbsleber 1.10—1.20, Schweine⸗ 
und Rindsleber 65—80, Schweinefilet 1.00, 
Rinderfilet 1.10 3E. — Der Gemüſemarkt lieferte 
vorwiegend Winterkohl, hauptſächlich Weißkohl 
zum Preiſe von 15 das Pfund, Roſenkohl koſtete 
25—30, das Pfund Grünkohl 20, Rot- und Wir- 
ſingkohl ie 15 das Pfund, Blumenkohl 25—45, 
rote Rüben 5—8, Mohrrüben 5—10, Kohlrabi 
10, Wruken 8—10, Meerrettich 5—10, Sauer: 
kraut 15. faure Gurken 5—10, Erbſen 20—25, 
Bohnen 30—35, Backobſt 80—1.20, Aepfel 25 
bis 80, Mohn 45—50, Apfelſinen 30—40, Man- 
darinen 20—25, Zitronen 2 Stück 25. Spinat 
30—35, getrocknete Pilze 14 Pfund 80—1.20, 
Kürbis das Pfund 5—10, Schwarzwurzeln 30 
bis 35, Schnittlauch der Topf 35 Gr. Walnüſſe 
1.10, Haſelnüſſe 1.40, Feigen 65—70, Kartoffeln 
3 Gr., der Zentner 2.50, Salatkartoffeln 10 Gr., 
Peterſilie dos Pfund 15—25. Suppengrün 5 bis 
10 Gr. — Fiſchpreiſe: Hechte 1.20—1.30, Karpfen 
1.00, Schleie 1 20, Bleie 80—90, Weißfiſche 40 
bis 60. grüne Heringe 40—45, Dorſch 60, Salz⸗ 
heringe 10—12. Barſche 60—1.00. Räucherfiſche 
waren genügend vorhanden. 


Acht deuiſche Wagen in Reims 


Der Automobilklub von Frankreich gibt das 
Nennungsergebnis für den Großen Preis be⸗ 
kannt, der am 9. Juli bei Reims ausgetragen 
wird. Danach ſtehen 19 Formelwagen auf der 
Teilnehmerliſte. Die deutſche Induſtrie iſt durch 
"je vier Auto-Union und Mercedes: 
Benz vertreten, Italien durch drei Alſa⸗Romeo 
und zwei Maſerati, Frankreich durch drei Tal⸗ 
bot, zwei Delahaye und den nun ſchon beinahe 
„legendären“ Sefac, der bisher in jedem Jahr 
auftauchte, aber noch niemals in die Ereigniſſt 
eingriff. pa, 


Neichsantobahnmodell 
viel bewundert 


Santiago de Chile. Präſident Aguirre er⸗ 
öffnete im Beiſein des Diplomatiſchen Korps 
und der Staatsminiſter die erſte Internationale 
Wegebau⸗Ausſtellung in Santiago. Am ſtärk⸗ 
ſten iſt auf dieſer Ausſtellung die deutſche Indu⸗ 
ſtrie vertreten. Faſt alle Automobilwerke haben 
ihre Modelle hingeſchickt, außerdem ſind viele 
Maſchinen für den Straßenbau zu ſehen. Auf 
dem Stand der Vertretung der Reichs bahn⸗ 
zentrale für den deutſchen Reiſeverkehr übt das 
Modell einer Reichsautobahnſtraße große An⸗ 
ziehungskraft aus. Der Präſident beſichtigte 
eingehend die deutſchen Erzeugniſſe und zeigte 
vor allem großes Intereſſe für die neueſten 
Automodelle. ; 
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Abendfrieden 


Von Anna⸗Luiſe Bardt. 


Leiſe geht der Tag zu Ende, 
Und der Wind verſtummt, 
Nun die Grillen zirpen müde, 
Nun ein Käfer ſummt. 


Letzte Sonnenſtrahlen grüßen 
Scheidend Wald und Feld, 

Und ein letzter. ſchwacher Seufzer 
Zittert durch die Welt. 


Stern auf Stern aus ew'gen Höhen 
Lächelt ſtil mir zu. 

Meine Sehnſucht und mein Bangen, 
Alles geht zur Ruh. — 


Entnommen dem zu empfehlenden Gedichtband von Anna⸗ 
Luiſe Bardt „Und irrt mein Herz in fremden Gaſſen ...“. 
auf den wir noch näher zu ſprechen kommen. Verlag: Evang. 
Vereins buchhandlung, Poznan. Preis: 3,— zl. 


Indianer 
träumen von einer Inka⸗Verfaſſung 


Von Hans Soltau. 


Der ge Inka ſtarb unter der Hand des Henkers, als der 
ſpaniſche Konquiſtador Pizarro in den dreißiger Jahren des 
16. Jahrhunderts mit einer Handvoll Gewappnter ein Reich 
eroberte, das den größten Teil des heutigen Südamerika um⸗ 
faßte. Atahualpa war der Nachfolger des großen Huapana 


übergegangenen Inſignien der Inkawürde. 


Capac. Mt ihm fiel 1533 der letzte Vertreter einer uralten 
Kultur, neben jener in Alt⸗Mexiko der edelſten und glänzend⸗ 
ſten im ganzen Latein⸗Amerika. 


Daß Atahualpa der letzte Inka war, ſtimmt inſofern mit 
den Tatſachen überein, als wir in ihm den letzten regierenden 
Kaiſer ſeines Stammes zu ſehen haben. Dieſer Stamm iſt aber 
keineswegs ausgeſtorben. Dies entnehmen wir der in Buenos 
Aires erſcheinenden, von dem Deutſchen E. Beutelſpacher 
herausgegebenen Monatsſchrift „Laſſo“, die ſich ſtark mit 
geſchichtlichen und kulturellen Fragen des ſpaniſchen Süd⸗ 
amerika beſchäftigt. Der „Laſſo“ meldete kürzlich, daß noch ein 
Nachkomme Roccas, des Sohnes Atahualpas, am Leben ſei. 
Zwar hatte ſich bei den Indianern von Geſchlecht zu Geſchlecht 
die Ueberlieferung fortgeſetzt, daß dieſer Rocca durch eine 
Stammesgenoſſin aus den Händen der Spanier gerettet 
worden ſei, eine Roetine geheiratet und fo den Stamm 
der Inkas fortgeſetzt habe. Acht Generationen nach Rocca lebt 
nun, wie wir im „Laſſo“ leſen, in der Hafenſtadt Guayaquil 


der letzte „Inka⸗Kaiſer“, Don Luis Felipe Huaracara Duchi⸗ 


cela. 

Die Indianer verehrten ihn als ihren Herrſcher, als Kaiſer 
Luis Felipa XXVL 

Ein Kaiſer — aber nur mit Einſränkungen. Luis Felipe 
Duchicela iſt von Beruf ein kleiner Kaufmann, in einer be⸗ 
ſcheidenen Straße Guayaquils. Er handelt mit Schulbüchern, 
Bleiſtiften und Brieſmarken. Im übrigen iſt er gebildet und 
klug, beherrſcht in ſeinem Tun und Laſſen, zurückhaltend im 
Auftreten. Eigenſchaften, die man bei einem Nachkommen des 
großen Atahualpa erwartet. Herr Duchicela bewahrt auch 
ſorgſam alle in ſeinem Geſchlecht vom Vater auf den Sohn 
Da iſt die rote 
Vorla, ein Stirnband mit einer Quaſte, das Kennzeichen der 
laiſerlichen Hoheit; die aus drei verſchiedenen Metallen, Gold. 


Silber und Kupfer, gefertigte Streitaxt, ferner die Federn des 


Kopfſchmucks und der Poncho oder Ueberwurf aus der Wolle 
von drei Tieren, Guanaco, Schaf und Ziege, wie ihn die Inkas 
früher trugen. 


Die bei dieſen Inſignien mehrfach auftretende Zahl „Drei“ 

bedeutet, daß die Inkas über drei Reiche herrſchten, vermutlich 

ellen fie fih nach ihrer Ueberlieferung das Gebiet des heutiger 
ru, Bolivien und Ecuador darunter vor. 


Kaiſer Luis Felipe XXVI. führt demnach ein beſchei⸗ 
denes, zurüdgezogenes Leben. Nur bei hohen Feſtlichkeiten 
ſchmückt er ſich mit den Abzeichen ſeiner Würde. Seine näheren 
nud entfernteren Verwandten beſitzen nichts außer der Ueber⸗ 
lieferung und dem Bewußtſein, aus dem Herrſchergeſchlecht der 
Inkas zu ſtammen. In Ecuador, wohin die Duchicelas vor 
etwa einem Jahrhundert aus Peru eingewandert find, kümmert 
ſich eigentlich niemand um den letzten Sproß des ruhmreichen 
Inkageſchlechts. Als im Februar 1937 die Indianer des Frei⸗ 
aates bei der Regierung einen Schritt unternahmen, um für 
hren verehrten „Monarchen und Prieſter der Sonne“ einen 
Sitz im Parlament von Quito zu erlangen, damit er dort die 
einheimiſchen Stammesgenoſſen vertreten könne, erhielten ſie 
überhaupt keine Antwort. Nicht beſſer ging es einem zweiten 
gleichlautenden Antrag vom September 1937. Freilich wurde 
die zweite Ablehnung ſchon weniger ſchroff erteilt. 


Immerhin ſcheint es bemerkenswert, daß die ihrem „Inka“ 
treuen Indianer in Ecuador beginnen, auf dem Grunde ihrer 
alten Ueberlieferung neue politiſche Ziele zu verfolgen. 


Bekanntlich hat in Mexiko das „Wiedererwachen“ der in⸗ 
dianiſchen Bevölkerung bereits feſte Formen angenommen. 
Allerdings laſſen ſich Mexiko und Ecuador nicht ohne weiteres 
vergleichen, dafür find die Verhältniſſe auf politiſchem wirt- 
ſchaftlichem und ethnographiſchem Gebiet in Südamerika zu 
ſehr verſchieden von denen in Mittelamerika. Es iſt ſchon 
beachtenswert, daß die einfachen Indianer in Ecuador in dem 
kleinen Händer von Guayaquil den erhabenen Vertreter der 
früheren Adelskaſte ihres Landes verehren. Aber auf den 
Anden wird noch viel Schnee ſchmelzen und mancher Mulareiter 
ſpurlos verſchollen ſein, ehe Ecuador eine „autonome Inka⸗ 
Verfaſſung“ einführt. 
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Aus Poſen und Fommerel'en 


Schatten der Alleebäume mindert 
den Ertrag der Feldfrüchte 


Bei der Bepflanzung von Feldwegen und 
Alleen wird viel zu wenig darauf geachtet, nur 
ſolche Baumarten zu verwenden, die keine Er⸗ 
tragseinbuße bei den unter den Bäumen ange⸗ 
pflanzten Früchten verurſachen. Jürgen Halle, 
Merſeburg, berichtet in der „Deutjhen Land» 
wirtſchaftlichen Preſſe“ Nr. 1 über feine Er- 
fahrungen auf dieſem Gebiet. Er kommt zu 
dem Ergebnis, daß nicht, wie meiſt irrtümlich 
angenommen wird, der verſchieden große Waſſer⸗ 
oder Nährſtoffentzug der Bäume der Grund für 
die Entwicklungsſtörung der Feldfrüchte unter 
den Bäumen iſt, ſondern in der Hauptſache die 
Beſchattung der Feldpflanzen durch 
die Bäume. Die Randſchädigungen einer Allee 
ändern ſich je nachdem, in welcher Richtung ſich 
die Allee erſtreckt. Die Ertragseinbuße bei den 
Pflanzen find um fo geringer, je mehr die Allee 
ſich der Richtung Nord zu Süd nähert. Größer 
ſind die Schäden bei den Pflanzen, je mehr die 
Allee von Oſt nach Weſt verläuft. Im letzten 
Falle kann man jedoch nur auf der Nordſeite 
der Allee Schädigungen feſtſtellen, während auf 
der Südſeite keine Nachteile zu erkennen find. 
Die Einwirkung, der Bäume auf die Pflanzen 
hängt von der Stärke und dem Beginn der 
Laubentwicklung ab. Beſonders die Kaſtanien 
mit ihren frühen, großen Blättern ſind ſchädlich, 
während Akazien den Ertrag der Früchte taum 
beeinträchtigen, 


Auch die Kulturpflanzen reagieren verſchreden 
auf die Einwirkungen der Alleebäume, Die aus 
den füdklimatiſchen Gebieten ſtammenden 
Sonnenfrüchte leiden am weiſten. Bejonders 
empfindlich ift Mais, auch der Stärteertrag der 
Kartoffeln wird erheblich gemindert, ba die 
Stärke ein Sonnenprodukt iſt. Unter Allee 
bäumen gepflanzte Sommergerſte bringt neben 
verſpäteter Reife auch Ertragsausfall. Roggen 
dagegen ift beinahe unempfindlich. 


Rawicz [(Nawitſch) 


Maria Mahler geſtorben 


An Montag abend durcheilte unſere Stadt 
die Trauerkunde vom Heimgang der Frau Direk⸗ 
torin Matia Mahler, die im geſegneten Alter 
von 75 Jahren nach langer, ſchwerer Krankheit 
durch einen ſanften Tod in Obernigk abgerufen 
wurde. Mit ihr ift für unſere Stadt eine Per: 
ſönlichkeit von ungewöhnlicher Bedeutung dahin⸗ 
gegangen; iſt doch mit ihrem Leben ein Stück 
Kulturgeſchichte unſerer Stadt aufs engſte ver: 
bunden. Wenn jemand an der Promenadenecke 
das ſtattliche Gebäude unjerer Privatſchule mit 
dem ſchönen Hof und Garten unter den alten 
Bäumen ſieht, dann wird er wohl kaum er⸗ 
meſſen können, mit welcher Mühe und Arbeit, 
Sorge und Entbehrung dieſes ſchöne Grundftüd 
vor vierzig Jahren von unferem lieben Fräulein 
Mahler geſtaltet worden ift. In jenen Tagen 
war es für eine Frau noch nicht fo leicht und 
ſelbſtverſtändlich wie heute, an führender Stelle 
im Leben zu ſtehen. Aber ihr überragender 
Geiſt und ihr ſtarker Wille ließen fie, unterſtützt 
von ihren engſten Mitarbeitern und Freunden, 
alle Hinderniſſe überwinden, ſo daß ſchließlich 
aus einer kleinen Privatſchule von 75 Schülern 
allein durch dieſe Frau, die zudem keine Geld⸗ 
mittel beſaß, ein Lyzeum mit einer Schülerzahl 
von über 200 Mädchen wurde. Mit der Schule 
war außerdem ein Internat verbunden, das 
18 junge Mädchen beherbergte. So manet 
Jahrgang junger Menſchen iſt durch das Schul⸗ 
portal in dieſer Zeit aus⸗ und eingegangen, 
aber etwas Bejonderes war an dieſer Schule: 
der Geiſt und das umfaſſende Wiſſen ihrer Lei⸗ 
terin gab ihr völlig das Gepräge. So war es 
denn natürlich, daß man bald überall nur von 
der „Mahlerſchule“ ſprach. 

Groß iſt die Zahl derer, die in dieſen Tagen, 
nah und fern, liebend der Entſchlafenen geden: 
ten, der fie unendlich viel zu verdanken haben. 
In deren Gedächtnis hat ſie ſich ſelbſt ein 
Denkmal geſetzt. Ein reiches Frauenleben hat 
ſeinen Abſchluß gefunden, und an ſein Ende 
ſtellen wir ein rt von Goethe, den fie. jo 
unendlich verehrte: „Dunkel iſt die Nacht, bei 
Gott iſt Licht.“ 


Zwei Kloſterbrüder — Opfer 
von Kohlenoxidgasvergiſtung 


— Im Kloſter in Gören ereignete ſich 
in der Nacht vom 8. zum 9. Januar ein be 
dauerlicher Unfall, dem zwei Menſchenleben zum 
Opfer fielen, Der im Jahre 1916 in Ruda 
Slaſtie geborene Nyſzard Warzecha, genannt 
Bruder Emanuel, und der im Jahre 1830 in 
Nowa Wies, Kreis Krotoſchin, geborene Jarach 
Jalubek, genannt Bender Antonius, hatten 
im Kloſtergebäude zwei benachbarte Zellen inne, 
die durch einen gemeinſamen Ofen geheizt wur: 
den, Am 8. Januar wurden die Oſentüren 
anſcheinend zu zeitig geſchloſſen, und es ent⸗ 
wickelten ſich Kohlenozydgaſe, denen die 
beiden Genannten zum Opfer fielen. Sie wut: 
den am Montag morgen als Leichen aufge⸗ 
junden. 


4jähriges Kind zu Tode gemartert 


Verhinderte eunchjaſtiz 


. In den Baracken der Arbeitsloſen in 
Bromberg rief die Verhaftung des beſchäfti⸗ 
gungsloſen Dominik Jankowſki große Muf- 
regung hervor, der in dem Verdacht ſteht, das 
4jährige uneheliche Kind ſeiner Frau zu Tode 
gemartert zu haben. 

Schon ſeit längerer Zeit hatten die Nachbarn 
Schmerzensſchreie des Mädchens gehört, das von 
der Mutter und dem Stiefvater mißhandelt 
wurde. Als vorgeſtern die Frau ausgegangen 
war, ſchlug Jankowſki wieder auf das Kind ein. 
Die Nachbarn hörten einen lauten Schrei, 
worauf Stille eintrat. Dann entfernte ſich auch 


MINEROGEN FF. 


Briefträger ermordet und beraubt 


Schweres Verbrechen in Graudenz 


ei. Am Montag abend zwiſchen 19 und 20 Uhr 
wurde an der Kreuzung der Wege aus Weltz 
nach Mokre ein ſchweres Verbrechen verübt. 
Aus kurzer Entfernung gab dort ein Mann auf 
den 22 Jahre alten Briefträger Tadeuſz Hen⸗ 
ſlit aus Welcz drei Revolverſchüſſe ab. Der 
Briefträger wurde tödlich verletzt. Mit ſeinen 
letzten Kräften ſchleppte er ſich bis zur Poſt⸗ 
agentur in Lesniewo, wo er zuſammenbrach. 


N f k rD w DEI * A 
Ab morgen, Donnerstag,im Hino MEIRO PO LIS 
Sensation grössten Sti s! 
das sich kurz vor Ausbruch des Weltkrieges abspielt. 


Ein ergreifendes Liebesdrama, 


‚ULTIWATU MW“ 


zum let ten Male „Der Fall Deruga“, 


Heute, Mittwoch, 


Leszno (Liſſa) z 

n. Stadtverordnetenſitzung. Am vergangenen 
Montag fand die erſte Stadtverordnetenſitzung 
nach den Neuwahlen ſtatt. Die Einführung 
der neugewählten Stadtverordneten wurde 
durch eine Meſſe in der Pfarrkirche eingeleitet, 
an der u a. Bürgermeiſter Kowalfki der ſtell⸗ 
vertretende Staroſt Krauſe ſowie Vertreter der 
Militärbehörden teilnahmen. Im Anſchluß 
daran wurde um 10 Uhr im feſtlich ge⸗ 


ſchmückten Sitzungsſaal die ge ee eA 


ſitzung eröffnet. Bürgermeiſter Kowalſki 
verlas die zahlreich 3 Glückwünſche 
erfolgreicher Arbeit. Im Anſchluß daran 
[omerte s er zur loyalen Mitarbeit zum Beſten 
r Stadt auf. Darauf wurden die Wahlen 
zu den Reviſionskommiſſionen vorgenommen. 
Der Bürgermeiſter erteilte dann einen Ueber⸗ 
blick über das Budget für das Jahr 1939—40. 
e ſind Ausgaben in von 
8817 18 außergewöhnliche Ausgaben 
186 220 2 orgeſehen ſind Einnahmen in 
Höhe von 890 17 85 3t, Suei nah Bill Eins 
nahmen 120 819 ‚75 ſamtbudget be⸗ 
läuft ſich auf die it K 1019 991,60 Zt. 
und iſt um ungefähr 12000 3t. höher als Im 
Vorfahre. Das Budget fieht ferner eine 5pro- 
zentige Gehaltserhöhung für ſtädtiſche Arbeiter 
und Angeſtellte vor. Das verleſene Projekt 
wurde von den Stadtverordneten beſtätigt und 
der Budgetkommiſſion überreicht. Mit einer 
een Anſprache ſchloß der Bürgermeiſter die 
ung. 
eb. Kantgymnaſium und Peſtalozziſchule. Am 
Montag, dem 16. Januar, nachmittags 3 Uhr 
findet ein Elternſprechtag ſtatt. Er ſoll den 
Eltern und Penſionseltern nach den Weihnachts⸗ 
en, Gelegenheit zur Ausſprache mit der 
ehrerſchaft geben Gerade jetzt iſt eine ſolche 
per dapan wichtig, um beſonderen Mängeln in 
einzelnen Fächern abzuhelfen. Zu Oſtern kann 
die Hilfe vielleicht ſchon zu ipät kommen. 


Nowv Tomvs! (Neutomiſchel) 


an, Stadtverordnetenſitzung. Eine öffentliche 
Stadtverordnetenſitzung fand hier am Montag, 
9. d. M., ſtatt. Bürgermeiſter Krzowſki čr: 
öffnete die Verſammlung. Dann wurde ber 
die Finanzierung des Volksſchulneubaues ver⸗ 
handelt. Da von der zugeſagten ſtaatlichen 
Beihilfe in Höhe von 40 000 zt bis jekt 
25000 zi eingegangen find, beſchloß man, die 
reſtlichen 15 000 zi einzufordern. Des weiteren 
wurde über die Schornſteinfegerbezirke verhan⸗ 
delt; hierbei tam man zu dem Entſchluß, die 
bisherige Einteilung beizubehalten. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Diebstahl. In Koninek wurde bei dem 
Landwirt Biljti nachts ein 3 Zentner ſchwetes 
Schwein geſtohlen, das an Ort und Stelle ge⸗ 
ſchlachtet wurde. Mit ihrer Beute konnten die 
Diebe unentdeckt entkommen. 


Sieraków (Zirke) 

hs, Aus der evangeliſchen Kirchengemeinde. 
Für die Jugend findet vom 12.— 15. Januar im 
Konfirmandenzimmer eine Singfreizeit unter 
Leitung von Paſtor Konukiewitz⸗Wronke ſtatt, 
zu deten Teilnahme herzlichſt eingeladen wird. 
Für auswärtige Gemeindemitglieder ſtehen 
Freiquartiere reichlich zur Verfügung. Beginn 
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Jankowſki. Als er mit feiner 5 zurückkehrte, 
erklärten beide, das Kind ſei vom Tiſch gefallen 
und habe ſich totgeſchlagen. Da dieſe Erklärung 
den Nachbarn verdächtig vorkam, verſtändigten 
ſie die Polizei. Vor deren Eintreffen wollten 
ſie an dem Ehepaar Selbſtgericht üben, doch 
konnten ſie daran von der Polizei gehindert 
werden. 

Die Leichenſezierung ſoll ergeben haben, daß 
dem Kind die Schädeldecke eingeſchlagen und der 
Bruſtkorb eingedrückt war. Jankowſfi ſoll bereits 
geſtändig ſein. 


Apteka Mazowiecka 
Warszawa, Mazowiecka 10- 


Die ſofort in Kenntnis geſetzte Polizei ſtellte 
feſt, daß dem Ermordeten 60 zk fehlen, die 
wahrſcheinlich der Mörder an ſich genommen 
hat. Am Tatort fand man das Fahrrad und 
den Revolver des Mörders und die Brieftaſche 
des Ermordeten. Der Verletzte wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Graudenz überführt, 
wo er am Dienstag früh ſtarb. 


Donnerstag 2 Uhr nachmittags, Schlußfeier für 
die ganze Gemeinde Sonntag, den 15. Januar, 
4 Uhr nachmittags in der Kirche. Der Vor⸗ 
ene enen findet nicht ſtatt. 


Mogilno (Mogilno) 


Ein geheimnis voller Borjal 


ei. In Goryſzewo wurde der Molkereigehilfe 
Wojciech Glemp ſchwer verletzt, wobei ihm 
ein Meſſer in den Kopf geſtoßen wurde. Mit 
dem nicht herausgezogenen Meſſer wurde er ins 
ar in Strelno eingeliefert, wo er 
tarb. 


Bisher iſt es nicht gelungen, den Fall aufzu⸗ 
klären und ſeſtzuſtellen, ob es ſich um Mord 
oder Totſchlag handelt. Die Polizei verhaftete 
den Leiter der Mühle in Goryſzewo, Stanij'aw 
Woźny, und den Müller Zygmunt Waſow⸗ 
ifi und übergab beide den Gerichtsbehörden. 
Es wird angenommen, daß Glemp um ein 
Nachtlager gebeten hat und daß es deshalb zu 
einer Schlägerei gekommen iſt, während der 
Glemp den tödlichen Meſſerſtich erhielt. 


Auf die Heugabel aufgeſpießt 


ei. Auf dem Gute Goledzinowo trug ſich beim 
Dreſchen ein ſchwerer Unfall zu. Der 25 Jahre 
alte Antoni Michalowſki warf nach beendeter 
Arbeit vom Strohſchober die Heugabel herunter 
und ſprang hinterher. Dabei fiel er auf die 
Gabel, die ihm durch den Unterleib drang. In 
lebensgefährlichem Zuſtand wurde der Arbeiter 
ins Krankenhaus übergeführt. 


$ Liquidierung des Gerichtes? Seit einigen 
Tagen find hier Gerüchte im Umlauf, nach denen 
das hieſige Burggericht in Kürze liquidiert wer- 
den ſoll. Alle Angelegenheiten, die bisher zu 
dem Bereich des Gerichtes in Lobſens gehörten, 
ſollen dem Wirſitzer Gericht zugeteilt werden. 
Dort ſoll das Gericht entſprechend erweitert 
werden. 


Labiszyn (Labiſchin) 


ds, Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte wurde bei dem Landwirt Feliks Mi- 
fwa in der Ortſchaft Wladyſlawowo von bisher 
noch unbekannten Tätern ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Den Dieben fielen ein Schwein im 
Gewicht von 2 Zentnern, 25 Hühner und 1 Paar 
Arbeitsgeſchirre im Geſamiwerte von 220 Zloty 
in die Hände. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds, Wochenmarkt. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt, der ſchwach beſchickt und beſucht war, 
wurden für Landproduckte folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Landbutter 1,10—1 20, Molkereibutter 
1.50 1.60, die Mandel Eier 1,80, Hühner 2,20 
bis 2,80, Enten 3.253,75, Puten 4,50—5,25, 
Gänſe 5,50—7,50 je Stück, fette Gänſe 70 bis 
75 Groſchen pro Pfund, ein Paar Tauben 75 
bis 90, Kaninchen 1—1,50, Aepfel 30-50, Zwie⸗ 
bein 10—15, Kohl 10—25, Mohrrüben 10—15, 
Speiſekartoffeln 180 — 2,00, Fabrikkartoffeln 1,30 


bis 1.50, die Zufuhr von Getreide war ſchwach. 
=. übliche Ferkelmarkt hat nicht ſtattgefunden 
Wintervergnügen. Der hieſige Männer ⸗ 
eik veranſtaltet am Sonnabend, dem 
14. Januar, abends 7.30 Uhr im Saale der 
„Concordia“ ſein diesjähriges Wintervergnügen. 
Zur Aufführung gelangt die Komödie in drei 
Akten von Paul Schurek „Straßenmuſik“, welche 
von der Deutſchen Bühne Bromberg gespielt 
wird. Außerdem ſind turneriſche Vorführungen 
des Männer⸗Turnvereins Bromberg vorgeſehen. 
Kartenvorverkauf bei Geſchw. Garzke. 


Inowrocław (Sohenialza) 


Selbſtmordverſuch wegen des Verdachts 
kát Brandſtiftung. In der Nacht zum Sonntag 


entſtand im Keller des Kinos „Slonce“ Feuer, 
das aber von der Wehr ſchnell unterdrückt wer⸗ 

den konnte. Der Schaden iſt unbedeutend. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Brand durch 
Leichtfertigteit des Heizers Stefan Furmanek 
ausgebrochen iſt. Als dieſer verhaftet werden 


ſollte, ſchnitt er fih in ſelbſtmörderiſcher Abficht 
die Schlagader an der linken Hand durch. 


Staregard (Stargard) 


ng. Autounfall. Auf der Chauſſee von Star: 
gard nach Lienfitz, unweit der Irrenanſtalt 
Konradſtein, kam es zu einem Autounfall. Der 
Schneidemühlenbeſitzer Krenſki aus Star⸗ 
gard kam mit ſeinem Auto die Chauſſee nach 
Lienfitz gefahren. Vor ihm fuhr vorſchriſts⸗ 
mäßig auf der rechten Seite ein Fuhrwerk. An 
der linken Seite des Wagens hatte ſich ein Rad⸗ 
fahrer angehängt. Krenſti gab ſchon 200 Meter 
vorher Warnungsſignale, der Radfahrer jedoch 
reagierte nicht darauf. Als nun K. das Fuhr⸗ 
werk überholen wollte, ließ plötzlich der Rad⸗ 
fahrer zwei Meter vor dem Auto den Wagen 
los und wollte noch vor dem Auto die Chauſſee 
überqueren. Um den Radfahrer nicht zu über⸗ 
fahren, riß K. ſein Auto nach links und bremſte 
ſtark, konnte aber nicht verhindern, daß er gegen 
einen Chauſſeebaum fuhr. Hierbei erlitt er 
Quetſchungen an der Bruſt, einen Rippenbruch 
und Verletzungen an Händen und Geſicht. Das 
Auto mußte ihwer beſchädigt abgeihleppt wers 
den. Der Radfahrer erlitt nur leichte m 
letzungen. 


Tczew ( Dirſchau] 

ng. Ueberfall auf eine Frau. In der Ges 
meinde S wurde auf dem Nachhauſe«⸗ 
wege Frau Tizo ka von einem bisher er 
kannten Mann überfallen und beraubt. y 
Bandit riß die von Frau T. eee % 
Waren und 10 31. Bargeld an ſich und vera 
ſchwand. 


Chojnice (Konitz) 


ng. Ernst Döpke 7. Im hohen Ater 8 
83 Jahren ſtarb unerwartet der Landwirt Ernſt 
Döpke von hier. Der Verſtorbene war eins 
bekannte und geachtete Perſönlichkeit. Ein 
echter deutſcher Landwirt, der bis zuletzt feine- 
Scholle verſah. Lange Jahre vor dem Kriegs 
bekleidete Ernſt Döpke das Amt eines Stadtver⸗ 
ordneten und Stadtrats. Große Verdienſte er⸗ 
warb er ſich auch im Dienſte der evangeliſchen 
Gemeinde, wo er lange Jahre dem Gemeinde 
kirchenrat angehörte. 


Puck (Putzig) 
Eigenariige Errenung vor dem 
ſicheren Tode 


In der Nähe von Putzig überfuhr ein 
W einen mit Eis beladenen Schlitten. 
Der Schlitten wurde vollkommen zertrümmert 
ein Pferd wurde auf der Stelle getötet und das 
andere ſo ſchwer verletzt, daß es erſchoſſen werden 
mußte. Von dem Lenker des Schlittens, namens 
Rode, konnte man anfänglich keine Spur ent⸗ 
decken. Schließlich fand man ihn vor Schreck 
zitternd, aber vollkommen unverletzt, auf dem 
Vorderteil der Lokomotive neben den Lampen. 
Durch einen glücklichen Umſtand wurde er wäh⸗ 
rend des Zuſammenpralls auf die Lokomotive 
geworfen, und ſo vor dem ſicheren Tode gerettet 


Koronowo (Crone) 


ng. Scheuende Pferde. Vor einem Auto ſcheu⸗ 
ten die Pferde des Landwirts W. Latos aus 
Wudzyn. Die Pferde raſten auf den Bürger⸗ 
ſteig, riſſen den Vorderwagen heraus und liefen 
mit dem Sohn des Latos, welcher die Zügel 
nicht loslaſſen wollte, ungefähr 200 Meter. 
Der Vater wurde herausgeſchleudert und hat 
allgemene Verletzungen davongetragen. Die 
Pferde wurden neben der Kachelfabrik N 
gehalten. 


Gdvnis ( Svingen) 


Seemannstod. Auf der Ueberfahrt des pòls. 
niſchen Frachtſchiffes „Lech“ von Gdingen nad j 
London wurde auf dér Höhe von Bornholm der 
Maſchinenpraktitant Januſz Sudolſki, als 
er an Deck eine Rohrleitung inſtandſetzen wollte, 
von einer Welle über Bord geſpült. Obgleich 
ſofort nach dem Unfall die Maſchinen des „Lech“ 
abgeſtoppt wurden, gelang es nicht mehr. S 
zu retten. * verliefen die Such ⸗ 
aktionen nach der Leiche des Verunglückten, an 
denen ſich auch die Bejagung des die Unfall- 
ſtelle paſſierenden polniſchen Dampfers „Lublin“ 7 
beteiligte, erfolglos. 
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Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Holzmarkt 


Uneinheitliche Lage 


Vom Holzmarkt in Baranowieze 


Im Bezirk von Baranowicze ist noch nie- 
ce eine derartige Geschäftsstille zu ver- 
e gewesen wie in diesem Jahr. Diese 
$ 5 sich hauptsächlich auf dem Rohmaterial 
tarkt und im Export bemerkbar. In den ver- 
gangenen Jahren hörte man um diese Zeit von 
grösgernn Abschlüssen und davon. dass die 
rei mit der neuen Kampagne begonnen 
8 Abs B diesem Jahre dagegen kann man 
S an den Fingern aufzählen und 
Sek au llegungen von Sägewerken beob- 

Trotz > es an Rolımaterial fehlt. 
Holzhändien geschilderten Lage lassen sich die 
Fix — er nicht entmutigen Letzthin wur- 
— ige Verkäufe angekündigt, die grosses 
ie b esse bei den ansässigen Händlern hervor- 

en. 
9 geradezu Rohmaterialhunger be- 
en die Holzhändler nur mit grosser 
en und genauesten Kalkulationen an Ab- 
—.— et heran, weil sie nicht wieder, wie 
Voll oft in früheren Zeiten, Verluste erleiden 

—— Einige wenige Firmen, die bereits 
in aterial gekauft haben, sind sofort zum 
r geschritten. wobei die augenblick- 

n Fröste die Abfuhr des Holzes aus den 
dern erleichtern. 


7 Auf dem Inlandsmarkt bestand in der letzten 
a grösseres Interesse für geschnittenes 

5 — von seiten einiger Industrieunter- 
terial ngen, Es handelt sich dabei um Ma- 
voll sämtlicher Klassen, darunter sehr wert- 
$ es Material. Für Material I, und II, Klasse 
schiedenen Stärken wurden 120 bis 125 

p je im, loco Verladestation verlangt. 

b S: ze für Kiefern-Tischlerholz sind letzt- 
ür — um 15% gesunken. Sie stellten sich 
Kr as genannte Sortiment I. und II. Klasse 
. folgt dar: Für 2“ 90 zł, für 1%“ 85 zł 
nd für 1“ 80 z? loco Waggon. Etwas besser 


Be Lage am Gruben- und am Papierholz- 


In der zweiten Dezember-Hälfte ist endlich 
mit der Abfuhr des Rohmaterials aus den 

äldern bei Sambor begonnen worden, und 
So haben auch einige Sägewerke bereits iure 
Arbeit aufgenommen. 


In den Gebieten von Sambor und Sianki 
macht sich der Ausfall des ungarischen 
Marktes sehr bemerkbar. In der vergangenen 
Kampagne war der ungarische Markt für 
diesen Bezirk ein sehr guter Abnehmer, Dafür 
ne allerdings einige Bestellungen aus Eng- 
and Dad Holland zu verhältnismässig günsi- 
1885 e eingegangen. Die Verladung des 
* risten Materials ist allerdings sehr un- 
zie g in bezug auf die Rentabilität, da statt 
2 5 auf 15 t augenblicklich nur 25—26 im 
erladen werden können. Das bedeutet einen 
8 von etwa 2 zł je fim. Zur Zeit werden 

r England Bretter für Gerüste in den Aus- 
— von 1%X9“. 12 und 13 Fuss lang, ge- 
h ucht. Für diese Ware werden leicht 53 zł 
e fim. loco Waggon Danzig, bei einer Liefer- 
zeit von zwei bis drei Wochen erzielt. Kein 
nteresse besteht dagegen für die üblichen 

usmessungen, für welche sogar sehr schwer 

zł, loco Waggon Danzig, zu erzielen sind. 
ie unerwartete Belebung auf dem Bauholz 
1 brachte auch für die Krakauer Lager- 
wer eine Geschäftsbelebung mit sich. Leider 
wen jedoch die Konjunktur verpasst, und es 

m zu keinen Preiserhöhungen. Für Schal- 


PPP 
Tagung des | 
Internationalen Beratenden 


Weizenausichulies 


ratung von Massnahmen für die Beseitigung 
des Ueberangebots 


„Der Intern. Berat. Weizenausschuss ist am 
T Januar 1939 zu einer ausserordentlichen 
gung in London zusammengetreten. Ver: 
eten sind die wichtigsten Einfuhr: und Aus: 


Helge Cn. und zwar Argentinien, Australien. 


Fi en, Canada, Tschecho»Slowakei, Dänemark, 
Brigand, Frankreich, Deutschland. Ungarn, 
18 tisch⸗Indien, Italien, die Niederlande, Po» 
dan Rumänien, Spanien, Schweden, die Schweiz, 
No, Veremigte Königreich Grossbritannien und 
u Ordirland, die Vereinigten Staaten, die UdSSR 
nd Jugoslawien. Die Tagung ist auf Veran: 
reie ng der Regierungen von Australien, Frank» 
— Grossbritannien und den Vereinigten 
85 ten unter dem Eindruck des starken An» 
Er ns der Weizenbestände nach der letzten 
te einberufen worden. Man willMassnahmen 
derten. durch welche das Ueberangebot auf 

m Weizenmarkt und der dadurch hervor: 
Serufene Preisfall aufgehalten werden kann. In 
tster Linie denkt man an eine Ausfuhr; 
eschränkun , für die Lieferländer, während 
er Gedanke einer Anbaubeschränkung wo 
auch: aufgetaucht ist, aber wenig Aussicht für 
Nene Durchfuhrung hat. Das Interesse der wichs 
geren Ausfuhrländer ist durchaus leich⸗ 
gerichtet, und man nimmt an, dass die Regie- 
N der Vereinigten Staaten, von Australien 
und Argentinien für eine Ausfuhrbeschränkung 
n werden. Schwieriger zu übersehen ist 
18 Haltung der Weizeneinfuhrländer, die sicher- 
na zu einer Zusammenarbeit mit den Aus 
juhrländern mit dem Ziele der Schaffung sta- 
ilerer Marktverhältnisse bereit sind, anderer: 
aber nicht Verpflichtungen eingehen 
Innen. welche sie an der Förderung der eige- 
TOR 8 hindern. Abgesehen von 
en gegenwärtigen Sehwierigkeiten nach der 
ungewöhnlich guten Ernte 1038 liegt aber das 
1 des Weizenmarktes gerade darin, dass 
Saret die Zunahme der Eigenerzeugung der 
f erbraucherländer der Absatz der grossen Aus- 
uhrländer ständig auf Schwierigkeiten stösst. 


| 


holz werden gegenwärtig nicht mehr als 47 bis 
49 21 und für breites Baumaterial 51—53 21 
ie im erzielt. Nicht besäumte Kiefern-Tischler- 
ware I. und II, Klasse wird zu 105—110 zł 
je im verkauft. Die Angebote sind verhältnis- 


mässig gering. da kein trockenes Material vor- 


handen ist und das frische Material sich noch 
nicht für den Eisenbahntransport eignet. Wenn 
es den Krakauer Sägewerken trotzdem ge- 
lungen ist. ihren Bedarf zu decken, so ist das 
darauf zurückzuführen, dass die kleinpölnischen 
Sägewerke zur Zeit nichts nach Ungärn aus- 
führen können. Immerhin bleibt aber die 


Deckung des Bedarfs der Krakauer Sägewerke 
weiterhin schwierig. 

Am Slonimer Rohholzmarkt sind keine 
grösseren Aenderungen zu verzeichnen. Be- 
deutende Transaktionen sind noch nicht ab- 
geschlossen worden, da sich der Handel sehr 
zurückhält. Die Ursache dieser Erscheinung 
liegt darin, dass der Handel die verlangten 
Preise nicht zahlen will und der Waldbesitz 
umgekehrt auf die Preisangebote“ des Handels 
nicht eingehen will. Diese Erscheinung hält 
nun bereits einige Wochen an. Die Preise für 
Kiefernbretter für die polnischen Staatsbahnen. 
welche die Eisenbahnlieferanten letzthin an- 
boten, bewegten sich in den Grenzen zwischen 
50 und 60 zł. Für Fichte ist vorläufig kein 
Bedarf vorhanden. Die Exporteure wollen 
nicht einmal die Preise bezahlen, die schon 
vor zwei bis drei Wochen angeboten wurden. 


. m ˙ re 


Agrarpolitische 
und 


Lage 


eiriebswirtschafl 


Vortrag von Prof. Dr. Blohm-Danzig 


Am gestrigen Dienstag fand im kleinen Saal 
des Evgl. Vereinshauses eine gut besuchte ge- 
meinsame Sitzung des Ausschusses für Acker- 
und Wiesenbau bei der Welage und der Be- 
zirksgruppe Posen statt. Im Mittelpunkt dieser 
Sitzung stand ein Vortrag von Prof. Dr. 
Blohm- Danzig, des hervorragenden Kenners 
der landwirtschaftlichen Verhältnisse in un- 
seren Gebieten. über „Betriebswirtschaftliche 
Folgerungen aus der derzeitigen agrarpoliti- 
schen Lage in Westpolen“. In seiner bekannten, 
von Humor durchwürzten Vortragsweise ging 
der Redner auf viele Sorgen der Landwirte 
ein. Ganz besonderes Interesse erweckten die 
Ausführungen über die Gestaltung der Weizen-, 
Roggen- und Schweinepreise, wobei. Prof. 
Blohm die Preise auf dem Weltmarkt, in Polen 
und in Deutschland zegenüberstellte. Er wies 
nach, dass die Weizen- und Roggenpreise 
genau den Schwankungen auf dem Weltmarkt 
folgen, dass aber der Weizenpreis bedeutend 
über demjenigen auf dem Weltmarkt liegt. In 
der letzten Zeit ist auch der Roggen eine 
Kleinigkeit über den Weltpreis gestiegen. Ganz 
im Gegensatz zu dem Auf und Ab der Preise 
in Polen und auf dem Weltmarkt sind die 


Preise in Deutschland in den letzten Jahren 
vollkommen stabil. Aehnlich verhält es sich 
mit den Schweinepreisen. An Hand von Auf- 
stellungen über Einnahmen und Ausgaben 
dreier Grossbetriebe in Posen wies Prof. Blohm 
nach, dass ieder Betrieb nach Möglichkeit 
eine Risikoverteilung anstreben müsse. Et 
stellte dabei die Grundthese: ein Drittel Ge. 
treide, ein Drittel Hackfrucht und ein Drittel 
Viehzucht auf. Der Redner ging dann näher 
auf die Verwendung von Kunstdünger ein. Wo- 
bei er als Mindestmenge 10—12 Ztr. je Morgen 
nannte, berührte die Frage des Arbeitseinsatzes, 
der Verwendung von Traktoren, des Zucker- 
rübenanbaus und des Kartoffelanbaus. 

Der Vortrag wurde mit grosser Zustimmung 
aufgenommen, was auch die vielen Fragen be- 
wiesen, die zum Schluss an den Redner ge- 
richtet wurden. 

Vor Beginn der Sitzung, die vom Vorsitzen- 
den des Ackerbauausschusses, Lorenz- 
Kurowo, geleitet wurde, ehrte die Versamm- 
lung den Tod der drei Mitglieder v. Winter- 
feld-Przepedowo, O. Gohlke- Markstädt 
und O. Maennel-Neutomischel, durch Er- 
heben von den Sitzen. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 11. Januar 1939. Amtl. Notierungen, 
für 100 kg ım Zloty frei Statuon Pozuadı. 
Richtpreise: x 
Er „„ „„ V 1880-—19.00 
7 a MRS AT 
16.75—17.25 
16.50 —17,00 
15.75 —16.25 
14.35 —14.75 
13.75-14.25 
0—35% 36.25 —38.25 
0—50% 33.50 —36.00 
la 0—65% 30.75—33.25 
U 35-59% 26.50-29.00 
35—05 5 24.00-25.00 
II 59,60% 29.50-30.50 
Ila 50-65% 25.00 26. 00 
Ilb 60—65% 22.50--23.50 
2 I 65—70% 18.50 19.50 
Weizenschrötmehl 95 


Weizen 
Roggen 
Braugers tte 

25 700—720 


II. Gattung . 
Weizenmehl Gatt. i 


tirta 
KEEA za 
— 
= 


Rogzen-Auszugsmehl 0—30% . 26.00 — 26.75 
Roggenmehl l. Qat. 50%. - Su 
Roggenmehl Gatt. I 155% 24.25 —25.00 

0 Kr 65% . — 

* Il. — 50—65% . — 
Roggenschrotmehl 5%. — 
Kartoffelmehi Superlot“ „ 28.50 —51.50 
Weizenkleie (grob) . . . 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel). „ „ „ 10.15 —11.75 
Roggenkleie . . „ „ „ 11.25—12.25 
Jerstenkleie „ „„ 1075—1175 
Viktortaerbsen . 26.00 —50. 00 
Folgererbsen (grüne) + . » 24.50 —26. 50 

inter w icke s oo © — 
Jeiblubinen s „ „ „ „ e 11.25—12.25 
Blaulupinen . s „ „ „„ „„ . 19.75—11.25 
Serradela „ „ „ „ „ „ 24.00-26.00 
Winterraps e e „ „ „ „ 45.00-16.00 
Sommerraps s „ a è „ „ „ 42.00-43.00 
Leinsamen „252 % „„ „6 „60 57. 00-60. oo 
Blauer Mohnn . . 87.0090. 00 
SEBL IE „ „ „ „ _46.00—49.00 
Rotklee (98979 9 2 * 100.00 105. 00 
Rotklee roh „ „ „ o o „70.00-85.00 
Weiss kleene 250.00 300. oo 
Schwedenklee . . . 150.00 160. oo 
Gelbklee geschält . 60.00 47.00 
Gelbklee. ungeschält . . 25.00-30.00 
Wundkieeee ew e o 63.00-—68.00 
Raygras e e e e a 71.00-18.00 
Tymothee „„ „3.0010. oo 
Speisekartoffeln ou — 
Fabrikkartofieln in ke% . » — 
Leinkuchen „ „ 23.0024. 00 
Naps kuchen „ „ 15.25 —16.25 
Weizeustroh. lose 1.50 —1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.25 —2.75 
Roggenstrob. lose KR 1.75— 2.25 
Roggenstroh. gepresst 2.75-—3.00 
Haierstroh. lose 8 1.50 —1.75 
laierstroh. gepresst. u s» 2.25—2.50 
Jer eustroh. ſose „ „ „ 1.50 —1.75 
(jerstenströb, gepresst . » » 2.25 — 2.50 
leu. lose 1 4.75 —5.25 
eu. gepresst Bean a 5.75-—6.25 
Netzeheu losses 5.25 —5.75 
\erzeheu gepresst 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 3478 t, davon Roggen 1464, 
Weizen 530, Gerste 295. Hafer 177. Müllerei 
produkte 643, Samen 166, Futtermittel u. a. 
203 Tonnen. 


Posener Efiekten-Börse 


vom 11. Januar 1939. 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 
grössere Stücke 
kleinere Stücke — * . „ x Fa 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD — 
43% Złoty-Ptandbriete der Posener 
Landschaft. Serie I 


grössere Stücke. 63.00 B 
mittlere Stücke 54.00 
kleinere Stücke : 65.50 B 
4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. _ ö 
Landschaft „ 006 
3% Invest.-Anleibe. l. Ä m. . , 840,6 
3% Invest.-Anleihe IL Em. 85.50 + 
4% Konsol.-Anleihe uns 66.508 
4%% Innervoin. Anleihe Br 650+ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 5 
Il Cezieiski à 55.00 G 
Bauk Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
C — 
Lubas-Wronki (100 ))) „I. 
Herzfeld & Viktorins 68.00 G 


Tendenz: stark 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. Januar 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
belebt. 


Amtliche Devisenkurse 


: mA EEU R 
Geld Brie! # Geld Brie 


Amsterdam , . . 286.81 288.29] 6.96 288.44 
Berlin . „ , 1212.01] 213.0: ] 212.01] 213,07 
Brassel „ „ 88.030 89.4: 89.031 39.47 
Kopenhagen 110,00 110.6 110.05] 110.65 
London 8 59 un 
New York (Scheck) 3,27-1.15.29° : 
F 13,93) 14.01 
Prag «sa „ 18.81 18.11 
italien 9 ‚sel 27.77 27.91 
G ‚8:1 123,77] 124.43 
Stockholm 127.060 127.74 
Danzie » 99.75 100.25 
„ 119.00; 119.60 
seal t.. Se | 2 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 85.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92.50, 4proz. Prämien-Dollar,Anl- 
Serie III 42.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66,00-—-66.25—66.00, 44 proz. Staatliche Innen- 
Anleihe 1937 65.50 bis 65.75, 5proz. Staatliche 
Konversions-Anleihe 1924 69.00-69.25 bis 69.00, 
5% proz. Pfandbr, der Bank Rolny Serie I—II 
$i. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
7proz, Oblig. d. Ländeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. 8proz Kom-Obiig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I Em. 81, 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschäftsbank II. VII. Em. 
81. 5%proz Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Ohlig. der Lan- 
deswirtschafisbank J1.—IIl. und III. n. Em. 81 
5%proz. Kom.⸗Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II. Em. 97 4 proz. Pfand- 
brief der Landsch. Kredit-Ges, Warschau S, V. 
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Polen fördert die Hanf- 
und Flachsverwertung 


Um die Verwertung einheimischer Rohstoffe 
in der Textilindustrie zu fördern, hat die pol- 
nische Regierung der Textilindustrie für das 
Jahr 1939 die Verarbeitung von 4000 t Kotonin, 
das aus Hant gewonnen wird, vorgeschrieben. 
Auch die Flachsver wertung soll gesteigert wer- 
den. Die Regierung hat einen Plan für den 
Ausbau von Hani- und Flachsverarbeitungs- 
werkstätten ausgearbeitet und hierfür Kredite 
in Höhe von 5 Mill. Zt. zur Verfügung gestellt. 
Ausser Flachskämmereien soll auch ein neues 
Kotoninwerk geschaffen werden. Weiter is! 
die Erhöhung der Zahl der Lein- und Hanf- 
spindeln vorgesehen. Auch an die Verarbei- 
tung von Kotonin mit Zellstoffasern, wie sie 
in anderen Ländern bereits eingeführt ist, wird 
gedacht. Die Verarbeitung des Rohstoffes soll 
so vorbereitet werden. dass seine Verarbeitung 
auf Baumwollspindeln möglich ist. 


Verbilligung der Holzlombardkredite 


Die polnische Landes wirtschaftsbank hat im 
vergangenen Jahr während der Holzeinschlags- 
zeit einen Holzlombardkredit eingerichtet. Die 
Kredite werden unter Mitwirkung der Polni- 
schen Treuhandgesellschaft (Polska Spölka 
Powiernicza) Warschau erteilt. Die Kredit- 
zinsen, die ursprünglich höher waren, wurden 
auf 6% herabgesetzt. Die Kredite werden bis 
auf 9 Monate mit der Massgabe erteilt, dass 
nach Ablauf der ersten 6 Monate mindestens 
50% des Kredits zurückgezahlt werden. Der 
Rest des Kredits kann dann weitere drei Mo- 
nate laufen. Kreditanträge sind an die für den 
Antragsteller zuständige Abteilung der polni- 
schen Landeswirtschaftsbank zu richten. Eine 
Abschrift des Antrages ist der Polnischen Treu- 
handgesellschaft zu überreichen. 


Luboń geht in polnische Hände 
über 


Wie polnische Blätter berichten, soll die 
Aktienmehrheit der Hefefabrik in Lubofi, früher 
G. Sinner, in polnische Hände übergehen. Die 
Aktienmehrheit besitzt zur Zeit die G. Sinner 
A.-G. in Karlsruhe. Als Käufer wird der West- 
polnische Spiritusverband in Posen genannt. 
Die für den 3, Januar angesetzte General- 
versammlung ist wegen der schwebenden Ver- 
N über den Aktienverkauf vertagt 
worden. 


64 64.50. 5proz. Piandbriefe der Städt. Kre- 
dit-Ges. in Warschau 1925 78.50—78.63, proz. 
Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges, in War- 
schau 1933 72.8875, 5proz, Pfandbriefe der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1936 75, 
Sproz. Pfandbriefe T. K. M. in Kalisch 1933 
59.50, Sproz. Piandbriefe der Kredit-Ges. in 
Lodz 1933 6565.25, 5proz. Pfandbriefe T. K. M. 
in Petrikau 1938 60.50. 


Aktien: Tendenz — vernachlässigt. Notiert 
wurden: Starachowice 47.00. 


Bromberg. 10. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise Weizen 1919.50, Roggen 14.5014. 75. 
Braugerste 1717.50. Mahlgerste 16.50 —16.75. 
Hafer 1480—15. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50, Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrötmehl 20 bis 20.50 Roggen - Exportmehl 
23.5024. Weizenkleie fein und mittel 11.75, 
bis 12.25. Weizenkleie grob 12.25—12.75, Rog- 
genkleie 11.50—12. Gerstenkleie 11.50—12.00. 
Gerstengrütze 26—27. Perlgrütze 36.50 bis 38. 
Viktoria-Erbsen 27—30. Folger-Erbsen 24—26. 
Winterwicke 13—19. Peluschken 22.50—23.50, 
Gelblupinen 11.50—12.50, Blaulupine 10—11. 
Serradella 25—27- Winterraps 43—44, Som- 
merraps 40—41. Winterrübsen 40—41. Lein- 
samen 52—54. blauer Mohn 76—80. Senf 39 
bis 42. Rotklee gereinigt 80—90. Weissklee 
roh 225—275. Leinkuchen 22.75—23.25. Raps- 
kuchen 14.75—i5.25. Kartoffelflocken 15—15.50, 
Roggenstrob lose 33.50, Roggenstroh ge- 
presst 3,504. Netzeheu lose 5.50—6. Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
1761 t, davon Weizen 177 — belebt, Roggen 
612 — ruhig. Gerste 293 — ruhig, Hafer 135 — 
ruhig, Weizenmehl 64 — belebt, Roggenmeh) 
113 t — ruhig. 


Warschau, 10. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 

preise: Rotweizen 22.25 22.75, Einheitsweizen 

20.50 bis 21, Sammelweizen 20 bis 20.50, Stan- 

dardroggen 14.50 —15. Braugeste 17.75—18.25, 

Standardgerste 1 17.00 bis 17.25, Standard- 

gerste II 16.75 bis 17.00. Standardgerste III 

16.50 16.75, Standardhafer I 15.50—16. Stan- 

dardhafer II 14.50 bis 15. Weizenmehl 65% 35 

bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 

mehl 30% 26.75-27.75. Roggenschrotmehl 19.75 

bis 20.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31-32. Wei- 

zenkleie grob 12.50--13. dto. mittel und fein 
11.50—12.00 Roggenkleie 10,50—11. Gersten- 

kleie 9.25—9.75. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 

Viktoriaerbsen 31—33.50. Folgererbsen 27—29, 

Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24, 

Blaulupine 10.25 — 10 75. Winterraps 47—47.50, 

Sommerraps 42.50 43.50. Winterrübsen 43—44. 

blauer Mohn 82—84 Senf 48—51 Leinsamen 

53—54. Rotklee rob 70—80. gereinigt 97% 100 
| bis 105. Weissklee rob 260—280. gereinigt 97% 

310—330. Raygras 80—85. Leinkuchen 22 75 bis 

23.25, Rapskuchen 14.59—15. Sonnenblumen- 

kuchen 40—42% 23.50—24, Kokoskuchen 19 bis 

26, Roggenstroh zepresst 4.25—4.75, Roggen- 
| sıroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.508. 
Heu gepresst II 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 
| 3828 t, davon Roggen 943 — ruhig, Weizen 
120 — schwankend. Gerste 486 — schwan- 

keud, Hafer 10200 — ruhig, Weizenmehl 370 — 

ruhig, Roggenmehl 527 — ruhig. 
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Zweite Bekanntmachung! 


Der Vorstand 
der Concordia Spółka Akcyina, Drukarnia i Wydawnictwo 
in Poznań 
benachrichtigt hiermit die Herren Aktionäre von der am Mittwoch, dem 
25. Januar 1939, um 11.30 Uhr in unserem Geschäftshause, Poznan, Al 
Marsz. Pilsudskiego 25, stattfindenden 


Ordentlichen Generalversammlung. 
Tagesordnung: 
1.) Prüfung und Bestätigung des Geschäftsberichtes, der Bilanz, sowie 
der Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene Geschäftsjahr 
1937/38. 
Beschlussfassung über die Verlustdeckung. 
Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates. 
Wahlen zum Aufsichtsrat. 
Poznan, den 27. Dezember 1938. 
Zum 1. April ſuche ich 
für Nebengut v. 360 Mrg 


Stil- undnenzoitine Mö b el 


einen verheirateten 
eigener Herstellung == 


starte Waldhaſen 


“2.40 
Rüden 


Hajen | kenten 


j Läufe 
Junge Enten, Hühner, 
Puten, Berihühner 
Faſanen hähne 
Friſche Champignons 
Pampe mu en 
Prachtvoll ſüße 
Apfelſinen 


emptleblt 


Joset Glowinski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego13 


Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu ſchlagen. 
Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden unſere liebe 
treuſorgende Mutter Schweſter Schwägerin, 
Schwiegermutter. Großmutter, Tante und 
Kuſine, Frau 


Wanda Weiske 


geb. Handke 
im Alter von 47 Jahren. 
Die tieftrauernden Kinder 
A Laſocice, den 9. Januar 1939. 
= Beerdigung Donnerstag, nachm. 2.30 Uhr. 


o 


Weinstuben 


archaisch -weinmollig 


Nyka & Posluszny, Poznan 
Wrocławska 33/34. Telefon 1194. 
Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

im eigenen Auktionslokal (Cotai Licytacji) 

Stary Rynek 46 47 (früher Wrontecta 4) 
Mohnungseinrichtunnen, verich. kompl. Salons kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, fomp! Küchenmöbel. 
Pianmo, Flügel Pianola. Herz-, Kochöfen. Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchentartikel. Geld- 


2.) 
3.) 
4.) 


Wietſchaſter 


der mit Ackerarbeiten auf 


—— 


ichränke Ladeneinrichtungen uiw. (Uebernehme Taxie⸗ ſchwerem Boden ver- W. ini s Al. Mareinkowskia,o 25 
rungen omie Liauwdationeh von Wohnungen u. Geſchäf⸗ traut iſt. Maciejewski, Teleton 25-11 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 4 Kiuhmann ` 
Auktionslokal.) Browina, p. Cheimza, 
— PELZWAREN 


Am 9. Januar verſtarb nach kurzer 
Krankheit unfer langjähriges Mitglied, Herr 


Damp maſchine 


12 15 PS, 215 Touren, in gutem Zuſtand, noch in 
einer Molkerei im Betrieb zu beſichti en, wegen elektri⸗ 


Razer's Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel 31 36 


E. LEHMANN 


Nadio⸗ Apparate 
Poznan, ul. Wroctawska 18. 


erſtklaſſiger Firmen 


ſizierung für 700 — zu verkau en. Ang. unter Ber ; Poznan, Szewska 11 eh, : 
Hermann Bielſch B G an Anzeigen büro Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 nee ee empfiehlt 3 in 1875 eg im 
; : rei 2 TLautſprecher⸗“ Teleſon⸗ ; nfertigung vornehmer u. gediegener 
Wir werden ihm am Freitag, dem 13. Diebes sämtliches Lederzeug, 
d. M3., nac m. 3.30 Uhr von der Friebe 8 HUNGARIA“ Weinstube j Ti die Pahre, Reit- und] Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
hofskapelle des Chriſtusfriedhofes in Görezyn PI wA sci 14a Tel. 2322. Stallartikel, Regen- Ständig großes Lager in allen Arten 
aus das letzte Geleit geben. de mene IIO AVe . Idaszak & Walczak und Sommerdecken F ferti Stück 
Der vorſtand Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des e Reparatur- von Fellen und fertigen Stücken. 
J GratenZdz, Tarnotvskı,von unvergleichlicher Güte Werkstatt Felle aller Art werden zum Zurichten und 


originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux Weine Sw. Marcın 18. für Sattler waren und Färben angenommen. 


T 


A Ma AE E a ER Zu ar A E 


8 


„er 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
Sw. Marein 74 — Rapp. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 


sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von and nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W. ME WES inii. 


Speditionshaus 


Po 2 m à , 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Tienauer Biere. 


ERDKUNDE ""SPRACHLEHRE"GARTENBAU 


Üiperfhriftswort (fett) 22220 Groſchen 
Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- ——-————— 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


W 
erkäufe 
D A PR etni 


N. Stollen 
(Podkowa) 1“ u. 75 
Keil⸗Stollen 
Hohlkehl⸗Stollen 
Gleitſchutz⸗Stollen 
(Gummi⸗Stollen) 
nur erſtklaſſige Quali⸗ 
tät, günſtig durch 

Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spo dz. z ogr. odp. 
Poznan 


Hand⸗ 
zentrifugen 


„TITAN“ 


entrahmen 
am beiten. 
find dauer 


haft und billig. 
Generalvertreter für Polen. 


Adolf Blum, 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19 


in der Abteilung 
ul. Nowa 10 


Wäschefabrik 


und Leinenhaus 


| J Schubert 


ul, Nowa 10 
Tel. 17-58 


Rapp, Podgórna 6 


rr 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werte 
Kaiſerslautern 
für 
Hausgebrauch 
ndwerf 

nduſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Pozna: 


Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich 
Ein u. Zwemadelmaſchinen 


Wattelin 
Trikot. Zutaten zu Her- 
ren, Oamenanzügen 
Knöpfe, Klammern. 


Mikolajezak, 
Swietoſlawſka 12 
(Jezuicka). 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſtlad“, Poznan, 
Dabrowiliego 89. 
Telefon 85-14. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 
Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


880 
früher Neumann) 


r. ierackiego 18 
Al Marsz. Pitsudskiego ! 


Trauringe 


Uhren Gold- und 
Silberwaren, Optik 
preis wer t: 


Sporny. 
PBieractiego 19 
Eigene Wertitatt. 


Ankauf v. Gold u. Silber. 
——  ) 
Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoilamita) 


Antiquitäten 
Aunfigewerbe 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
Poznań, 

Rzeczy pospoliteis 

— — 


za 
alla 


POZNAN ul NOWA 2 


Zum Ball 
Abendtaschen 
Gürtel 
Blumen 


Bijouterie 


mm 


Lieferungen ins Haus. 


reichs. Etwa 


Bilder. 


KULTURGESCHICHTE 
Are 7 4 


Die bestbe ährte 
Maiskolben - Stein- 
ſchrotmũühle 
„Kurmark“ 


ist in mehreren Grössen 


von unserem Lager lie- 
ferbar 
Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft, 
Spöldz. z ogr. odp., 
o.nan. 


Teppich 
handgeknüpft, gut erhal- 
ten, ſchönes Muſter, ver- 
kaufe. 

Polna 25, Wohnung 22. 
e eee 


Ein sehr gelehriger 
grauer 
Papagei 
in gute Hände günstig 
abzugeben. Offerten u 
Nr. 3974 an die Ge⸗ 
schäftsstelle d. Zeitung. 

Poznan 


3 
5 


Mafchinen 


für Metall-, Holzbear⸗ 
bearbeitung, gebrauchte, 
kauft 

„Hatech“, 
Poznan, Sw. Marein 65. 


4 Termletu X 
N rmielungen 2 


In Puſzezukowo 
zu vermieten 5 große 
Zimmer, ſonnig und 
trocken, nebſt Küche, 
Bad, Telefon, elektriſch. 
Licht. Freie Benutzung 
eines großen, ſchönen 
Gartens, herrlich gelegen 
wunderbare Ausſicht, per 
ſofort für dauernd. Nähe- 


res: 
Otto Dantwarth 
Blumengeſchäft 
Fr. Rataſczaka 40. 
Telefon 1295. 


MUSIK 


Telefon 1459, 


Der Neue Brockhaus 


Allbuch in vier Bänden und einem Atlas 


Das Nachſchlagewerk auf neueſter Grundlage, 
berückſichtigt bereits den Anſchluß Oeſter⸗ 
10 000 
eder Textband in Ganzleinen 11.50 
Mark, Alle Bände ſofort lieferbar auch 


170 000 Stichwörter, 


gegen Monatsraten. 


Herrenzimmer 
mit Zentralheizung und 
Badezimmer ab ſofort 
zu vermieten. 
Matejti 40/4, W. 10. 


7 A 
Grundstücke 


Sut 


950 Morg. Rübenboden, 
mit Zuckerrübenkontins 
ent von 15000 Ztr., 
0 Remont.pferde, hohe 
Kultur, überkomplett. 
420 000 zł, Anzahlung 
254.000 zł, aus deutscher 


Hand. 
Sut 


630 Morg. Rübenboden, 
überkomplett, hohe Kul- 
tur. 205000 zł, Anzahl. 
150 000 zł, aus jüdischer 
Hand. 


Candwirtſchaft 
180 Morg. Weizenboden, 
komplett. 65 000 zł. An⸗ 
zahlung 50 000, u. viele 
andere in verschiedenen 
Grössen empfiehlt 
Pośrednictwo Majatköw 

Kwiatkowski, 
Poznan, Wielka 18. m. 12, 
Telefon 23,31. 


Gut 

von ca. 700 Morgen zu 
pachten gesucht. Nur 
ucer Boden und Ge: 
äude. Näh. Beschreib. 
des ganzen Gutes 24 
richten u. Nr. 3972 an 
d. Geschäftsstelle dieser 
Zeitung. 


Offene Stellen 


Deutscher 

Cehrer cin) 
für Nachhilfestunden ge- 
sucht. Offerten u. Nr. 
3973 an die Geschäftsst. 
d. Zte., Poznan 3. 


rar 


= INDUSTRIE” 


Kinderwacen 


Poznan, Al. 
Tel. 65⸗89. 


KRANKENPFLEGE 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags, 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Olfertenſcheines ausgefolgt, 


Mädchen für alles 


mit Kochkenntnissen, z. 
1 oder 15. Februar ge» 
sucht. Offerten an Krö⸗ 
lowa Jadwigi 3a, m. 6. 


„„ 
Suche zur 1. 4. 1939 

jüngeren, unverh. oder 

verheirateten 


Stellmacher 


Eigenes Handwerkszeug 
nicht unbedingt erfor- 
derlich. Schriftliche An: 
gebote mit Lebenslauf 
u. Zerıgnisabschriften. 
Gesucht zum I. 4. 
1939 oder auch früher 
jüng., unverheirateter 


Gärtner 


Schriftl. Bewerbungen 
mit Zeugnisalschriften 
und Lebenslauf. 

von Saenger, 
Hilaröw p. Jarocin. 


Ab 1. Aprii 
Gärtner 
Spezialiſt in Früh-Ge- 
müſebau (Treibhaus 150 
Fenſter — Aha, Obit- 
und Gemüje-Handels- 
garten), geſucht. Meld 
mit Zeugniſſen u. Refe- 

renzen an 
Frau von Sufka 
Gut Rozdzaly, 
p. Kaliſz. 


Wirtſchaſtsaſſiſtent 


geſucht ab 1. April. Der 
polniſchen u. deutſchen 
Sprache mächtig, ener- 
iſch u. taktvoll mit 
Geiste, guter Züchter 
Meld. mit Zeugniſſen 
u. Referenzen an 
Frau von Sufka 
Gut Noz) aty, 
p. Kaliſz. 


Lehrling 


engl., ſtellt ein 
Sattler meiſter 
Guftan Mania 

Odolanów A 


ji E & 


SLANDERKUNDE 


Derlangen Sie 
koſtenlos und unverbindlid; das 
reidjvebilderte Probeheft, ſowie 

Ratenangebot von 


Kosmos - Buchhandlung 


Mariz. Piſſudſtiego 25. 
PKO 207 915. 


=VERKEHRSWESEN 
3 


7 Stell h N 
Á ellengesue :D 


Selbständiger 


. Gärtner 
sucht Stellung ab 1. 2. 
1939 oder später, wos 
Heirat gestattet 
ist. Bin ledig, evang., 
militärfr., in allen Zwei» 
gen der Gärtnerei verz 
traut, sowie Bienen- und 
Fischzucht. Gehaltsan⸗ 
gaben und Betriebs 
anlagen sind mitzu⸗ 


teilen unter Nr. 3970 


an die Geschäftsstelle d. 
Ztg., Poznan 3. 
Selbitändiger 
Gärtner 

ſucht ab 15. Februar 
Stellung auf einem Gute 
Offert. unt 3558 an die 
Geſchſt. diefer Zeitung 
Poznan 5. 


Q toru 
Junggeſelle 


D 

25 F. alt, mit höherer 
Schulbildung, gute Er- 
iheinung, to, blond. 
wünſcht in Poſen, zwecks 
ſpäterer Heirat, ein gutes 
nettes Mäde kennenzu- 
lernen. Zuſchriften mit 
Bild unter 3965 an die 
Seſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


N 


Tüchti er gebildeter 
Landwirt, 
ev., 29 Jahre alt, wünſcht 
die Bekanntſchaft eines neit. 
jungen Mädels zwecks Ein⸗ 
he rat in eine gute Land. 
wirtſchaft von 20 Morgen 
aufwärts. Barvermögen 
vorhanden. Ernſtgemeinte 
Zuſchrijten zu richten unter 
Nr. 3969 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Zeig. Poznan 3 


e 


IR: 
TEN, 


Frol., nettes, junges 
Mädchen als 
Houstochter 


für kl. Haushalt, 2 Perf., 
zun 1. Februar geſucht. 
Beding. poln. Sprach- 
kenntniſſe. Offert. unt. 
3359 a. d. Geſchſt. dieſ er 
Zeitung Poznan 3. 


Wie sieht 
Dein HUT aus? 
Die letzten Neuheiten 
in Velour-Hüten und 


Herrenwäsche 
Pullovers 
Strümpfen 
Trikotagen 
Handschuhen 


empfiehlt 
M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


7 N 
Mieisgesuche 


Alleinstehende Witwe 
sucht 
2 Zimmer 

wohnung 

in Jersitz od. Zentrum. 
Offerten u. Nr. 3971 an 
die Geschäftsstelle dies. 
Zeitung, Poznan 3. 


Möbl 
Zimmer 

in „ıadtmitte für 1 evtl. 
2 Herren pe: sofort od 
1 2. gesucht. Offerten 
unter Nr. 3968 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg., 
Poznan 3. 


7 NI 


Hebamme 


Rrajewita, Fredry 2 
erteilt Rat und Zufe 


Reitaurant 


Strzecha Podhalański: 
Inh.: A. Hoffmann, 
2 Poznan. 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speiſen. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono 
polſchnäpſe. Rum, Arac 
Punſch 


zu niedrigen Preiſer 


Willſt Du ſpeiſen guf 
und fein. kehre in die 
Frühſtücksſtube von 


Orpel (früh. Preuß 
Al. M. Pitlſudſkiego 26 
Tel. 27:05 


Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats ein 
Gute Weine 
Biere und Liköre. 


